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Heute wird Nr. 4 des Beibla 


doch endlich an die Sonnen. 5) Korreſpondenz: aus Breslau; 6) aus Gr. Glogau. 7) Tagesgeſchichte. 
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Bat Wir fordern diejenigen zu Unteroffizieren und Gemeinen klaſſirten Haus⸗Eigenthümer in der hieſigen Stadt und deren Vorſtädten, welche die 
im laufenden Jahre fie treffende Einquartierung nicht bei ſich aufnehmen, ſondern ausmiethen wollen, hiermit auf: dies fpätefteng, bis zum 1. März 
d. J. bei uns ſchriftlich anzuzeigen und zugleich den ſtellvertretenden Wirth nebſt der Wohnung deſſelben zu bemerken, wonächſt von uns das Weite re 
verfügt werden ſoll. Wer dieſe Anzeige nicht bis zum ebengedachten Termine einreicht, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ihm die Ausmiethung nicht 
geſtattet wird. 0 ee 5 51 
8 Uebrigens wiederholen wir: daß zu Folge Allerhöchſter Beſtimmung der ſtellvertretende Wirth der Einquartirung einſchläftige Bettſtellen gewäh⸗ 
ren muß. Breslau, am 7. Januar 1837. 1 55 e i 
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Inland. f gleich die Anwendung des kalten Waſſers in der Cholera nicht allgemein 
Berlin, 10. Januar. Des Königs Majeftät haben dem Stempel gut finden will. Er ſtellte in ſeinem kräftigen rüſtigen Alter von 72 Jah⸗ 
Fiskal für den Regier.⸗ Bezirk Potsdam, Regierungs⸗Rath Marquard | ven fid) ſelbſt als ein redendes Beiſpiel von der Wirkſamkeit und dem gün⸗ 
den Charakter eines Geheimen Regierungs-Raths zu verleihen geruht. ſtigen Einfluſſe deſſelben auf die Geſundheit feinen Zuhörern dar. — Heu⸗ 
Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumberland iſt von Hannover | tiger Stand der Brechruhr⸗Kranken in der Stadt und den Vorftädten: 
hier wieder eingettoffen. f Vom vorigen Tage 43; Zugang 123 Summe 56. Geneſen 4; geftorben 

Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius Gerlach iſt zum Juſtiz⸗ 10; in Behandlung verblieben 415 prophylaktiſch behandelt 31. 
Kommiſſarius bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in Sora u, mit der Ber Dresden, 7. Januar. Ihre Aaſeſtät die verwittwete Königin 
rechtigung zur Prozeß⸗Praxis im Sorauer Kreiſe und mit der Anweifung | von Baiern find heute Vormittag um 10 Uhr von hier nach München 
feines Wohnſitzes in Sorau, beſtellt worden. abgereiſt. Am 29. Dezember verſchied hier der Königl. ſächſiſche Leib⸗ 
Berlin, 11. Januar. Des Königs Majeſtät haben den Geheimen arzt und Leibwundarzt, Hof⸗ und Medizinal⸗Rath Dr. Johann Auguſt 


Wilhelm Hedenus, geboren am 11. Auguſt 1760 zu Langenſaͤlza, wo 
ſein Vater Apotheker war. — Es heißt, daß in Leipzig eine zweite poli⸗ 
tiſche Zeitung, unter dem Namen: „Leipziger Allgemeine Zeitung“ gegrün⸗ 
det werden ſoll. f > 

Darmſtadt, 2. Januar. Unter die vielen erhabenen Eigenſchaften, 
welche die Duchlauchtige Gemahlin unſeres Prinzen Karl, die Prinzeſſin 
Eliſabeth, zieren, gehört auch die unſerm eigenen, ſo wie dem Fürſten⸗ 
hauſe, von welchem ſie abſtammt, in gleichem Grade angeerbte Familien⸗ 
tugend der Wohlthätigkeit. In ſtiller menſchenfreundlicher Hingebung hatte 
dieſe verehrte Fürſtentochter nämlich veranlaßt, daß, vor dem Eintritt des 
jüngſten Chriſtfeſtes, alle verſetzten Pfänder bis zu 5 Fl. für Ihre 
Rechnung eingelöft und den Eigenthümern zurückgegeben werden. Dieſe 
wahrhaft fürſtliche Handlung zeugt von eben fo vieler Herzensgüte als klu⸗ 
ger Bemeſſung der Wohlthätigkeit, indem ſie wohl nur berechnet war, wahr⸗ 
haft Unglückliche und Dürftige, deren es leider auch hier wie anderwärts 
viele giebt, zu erleichtern und zu tröſten. 8 

RNRuß land. 

Petersburg, 31. Dezember. Um die Wiederherſtellung des Wohl⸗ 
ſtandes der alten Stadt Aſtrachan zu befördern, da felbiger durch den 
Zuſammenfluß verſchiedener Umſtände ſich vermindert hat, find derſelben 
mehre Erleichterungen bewilligt worden. — In der Etgänzungsverordnung 
über den Schiffbau und das Führen der Schiffe iſt verfügt, daß vom Jahre 
1840 an auf ruſſiſchen Kauffahrtheiſchiffen jederzeit ruſſiſche Schiffer fein 
ſollen. — Vorgeſtern hatten wir 190 8 Kälte. c 

* Großbritannien. 

Lon don, 3. Januar. Ihre Majeftäten haben in der ganzen letzten 
Woche den Palaſt von Brighton des überaus ſtürmiſchen und rauhen 
Wetters wegen nicht verlaſſen können, befinden ſich aber Beide vollkommen 
wohl. Der König hat wahrend dieſer Zeit dem Maler Sir D. Wilkie 
mehremale zu einem Portrait geſeſſen. Der Ruſſiſche Geſchäftsträger 
Baron von Maltitz hat ſich zu einem Beſuch bei Lord Palmerſton auf 
deſſen Landſitz Broadlands begeben. 

Die Wege ſind nun meiſtentheils wieder fahrbar geworden, wenn auch 
die Wagen hin und wieder noch mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen ha⸗ 
ben. Geſtern langten ſämmtliche Poſten, mit Ausnahme der von Ha⸗ 
lifar und Edinburg, wieder hier an, die meiſten freilich um mehre 
Stunden ſpäter als gewöhnlich. Nördlich und weſtlich von London war 
ſtarker Nebel, und auf den Straßen nach Birmingham, Bath und 
nach dem Weſten zu iſt friſcher Schnee gefallen. Die Pferde haben im 
ganzen Lande durch die Strapazen der letzten Woche ſehr gelitten. Die 
Communikation zwiſchen Dover und Canterbury iſt ſechs Tage lang 
unterbrochen geweſen. Von hier nach Canterbuͤry fuhr die Poſt am Sonn⸗ 
abend in Schlitten, jetzt aber kann der gewöhnliche Poſtwagen wieder dort⸗ 
hin fahren. Die ſüdlich von London gelegenen Diſtrikte haben durch den 
Schnee viel Schaden gelitten, weil die Gärtner ihre Erzeugniſſe nicht nach 


Regierungs⸗Rath Auguſt Albrecht von Maſſenbach und die Regie⸗ 
rungs⸗Räthe von Pommer⸗Eſche und Freiherrn von Patow zu Ge⸗ 
heimen Finanz⸗ und vortragenden Räthen im Finanz-Miniſterium zu er⸗ 
nennen geruht. f 

Berlin, 9. Januar. Dieſen Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr fand 
das Begräbniß des in der Nacht vom Aten zum Sten verſtorbenen Königl. 
Präſidenten und Chefs der Hauptbanz, Staatsſekretär Herrn Frieſe, auf 
dem Kirchhofe der Dreifaltigkeitskirche vor dem Halleſchen Thore ſtatt. Die 
Equipagen der Prinzen des Königl. Hauſes folgten dem Leichenwagen. Es 
hatten ſich, wie dies die amtlichen und Lebensperhaͤltniſſe des Dahingegan⸗ 
genen nicht anders erwarten ließen, eine große Anzahl von hohen Staats⸗ 
beamten, Militärperſonen, Verwandten und Freunden zu dieſer ernſten Fei⸗ 
erlichkeit eingefunden, ſo daß ſich ein Zug von mehr als einem halben Hun⸗ 
dert Wagen gebildet hatte. Am Grabe ſprach Se. Hochwürden der Herr 
Biſchof Roſſ einige Worte zur Erinnerung an den Verſchiedenen, die ei⸗ 
nen allgemeinen, tiefen Eindruck hervorbrachten. — Se. Hoh. der Herzog 
Karl von Mecklenburg hatten ſich perſönlich im Sterbehauſe eingefunden, 
und auch dem Zuge in Hochdero Equipage angeſchloſſen. 4 

Danzig, 5. Januar. Aus Neufahrwaſſer geht fo eben die betrübende 
Nachricht von einem am Zten d. M. ſtatt gehabten unglücklichen Ereigniß 
ein. Der Seelootſe Wiſchke nämlich, ein von Allen die ihn kannten, we⸗ 
gen feiner. Unerſchrockenheit und Bravheit hochgeachteter Mann, wollte ein 
ankommendes Schiff einholen, hatte aber, da das bor dem Hafen treibende 
Eis den Gebrauch eines gewöhnlichen Lootſenfahrzeuges nicht geſtattete, ein 
Fiſcherboot beſtiegen, und hoffte fo das Schiff zu erreichen; er war aber 
nicht weit gekommen, als das Boot umſchlug, und ihn unter den treiben⸗ 
den Eisſchollen in den Wellen begrub. Als eine Seltenheit verdient er⸗ 
wähnt zu werden, daß ein Tages zuvor angekommenes Schiff: Ajax, ſo 
ſtark mit Eis bedeckt war, daß es nur durch einige Segel, welche abwech⸗ 
ſelnd aufgethaut wurden, regiert werden, und nur mit Mühe bis an den 
Eingang des Hafens gebracht werden konnte. 

Deut ſchlarn d. 

München, 3. Jan. Es iſt nun entſchieden, daß wir das Vergnügen 
nicht haben werden, JJ. MM. den König und die Königin von Griechenland 
hier zu ſehen. Der Allerhöchſte Hof reiſt morgen mit 120 Perſonen nach 
Tegernſee ab, von wo dann nach einigen Tagen Aufenthalt JJ. MM. 
der König und die Königin von Griechenland nach Trieſt zur Einſchiffung 
ſich begeben werden. — Herr v. Rudhard ward dem Vernehmen nach 
zum Königl. Staats⸗Rath und Staats-Miniſter mit 12,000 Fl. Stan: 
des⸗Gehalt von Baiern, und einem ſehr bedeutenden Jahr-Gehalt von Grie⸗ 
chenland ernannt. g 

„Der hierher gekommene Profeſſor Oertel aus Ansbach, bekannt durch 
ſeine Empfehlung des kalten Waſſers in vielen Krankheiten, hat vor den 
verſammelten Aerzten eine Rede über die Kräfte des von ihm empfohlenen 
Heilmittels gehalten, wodurch er wirklich imponjtt haben folk, wenn man 
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der Hauptſtadt zu Markte bringen konnten. Auch der Verluſt der Eigen⸗ 
thümer von Omnibus und Landkutſchen iſt bedeutend, da ſie weit mehr 
Pferde zur Fortſchaffung der Paſſagiere brauchten; Einige mußten das Paſ⸗ 
ſagiergeld deshalb erhöhen. In den letzten Tagen iſt auch für die ärmeren 
Ktaſſen in London, die von Kälte und Hunger zugleich geplagt werden, eine 
Subfeription eröffnet worden. Bei Clare in Suffolk iſt eine ganze arme 
Familie unterwegs in einem Schneetreiben umgekommen. 

Herr Fralin de Perſigny, der ſich Adjutant des Prinzen Ludwig 
Napoleon nennt, hat einen Brief an den „Sun“ gefyrieden, worin er 
erklärt, der Prinz ſei in Straßburg nicht unter dem Namen Napoleon II. 
oder Napoleon III. erſchienen, ſondern nur unter dem Kaiſertitel, um 
die Rechte des Volkes wfeder zu erobern, nicht um die ſeinigen wieder her⸗ 
zuſtellen; ſeine Proklamationen, die er aus Mangel an Zeit nicht hatte 
deucken laſſen können, hätten auch dieſen Gedanken enthalten und ſeien an 
das Volk, an die Armee und an die Stadt Straßburg gerichtet geweſen. 


Herr Fralin de Perſigny erklärt ferner das Gerücht für falſch, daß Lud⸗ 


wig Napoleon das Koſtüm des Kaiſers getragen hätte. „Der Prinz,“ 
ſagt er, trug die Uniform eines Artillerie -Offiziers; er hatte einen blauen 
Rock an, wie die Militärs der polytechniſchen Schule, nicht einen grünen. 
Auch trug er, ſo wie die Offiziere ſeines Gefolges, den Stabsoffizierhut, 
wie er in der ganzen Armee eingeführt iſt.“ — In Edinburg brach am 
Dienſtag früh gegen 3 Uhr in Greenſide-Street im Laden eines Tiſchlers 
Sandemann Feuer aus; als man es zuerſt gewahr wurde, glaubte man, 
ein Paar Eimer voll Waſſer müßten zur Löſchung hinreichen; aber ein 
ſcharfer Nordoſtwind fachte die Flamme ſo gewaltig an, daß um 7 Uhr die 
ganze Ecke zwiſchen der Greenſide-Street und Nottingham⸗Lame zerſtört 
war. Der Verluſt wird auf 50,000 Pfd. geſchätzt, und an 60 bis 80 
Familien ſind durch den Brand obdachslos geworden. Ums Leben gekom⸗ 
men iſt Niemand; aber beim Abgang der letzten Nachrichten von Edinburg, 
um 8 Uhr Morgens, wütheten die Flammen noch ungeſchwächt 
fort. In den niedergebrannten Häuſern befanden ſich acht bis neun 


Läden. ; . 


Frankreich. 

Paris, 4. Jan. Die in Paris anweſenden Engländer und Am ri⸗ 
kaner haben dem Könige geſtern Mittag durch eine Deputation eine 
Glückwunſch⸗Adreſſe in Bezug auf die Errettung ſeines Lebens überreichen 
laſſen. Die Deputation wurde in den Thronſaal geführt, wo der König 
ſie ſtehend empfing. 

Die Veranlaſſung zu der heutigen Zuſammenberufung der De⸗ 
putirten war, wie ſich vorausſehen ließ, eine ganz andere, als diejenige, 
die man geſtern an der Börſe befürchtet hatte. Gleich nachdem das Pro: 
tokoll der letzten Sitzung verlefen worden, beſtieg der Finanz-Miniſter 
die Rednerbühne, um der Verſammlung verſchiedene Finanz⸗Geſetze, worun⸗ 
ter auch das Budget von 1838, vorzulegen. Durch zwei Geſetz-Entwürfe 
erfolgt die definitive Feſtſtellung der Budgets von 1834 und 1835 und 
durch einen dritten werden die pro 1836 bewilligten Zuſchüſſe von über⸗ 
haupt 19 Millionen Franken regulirt. Nach einigen Betrachtungen über 
die Finanz⸗Jahre 1835, 1836 und 1837 ging der Minifter auf eine nä⸗ 
here Erörterung des Budgets von 1838 ein, wobei er zugleich ankündigte, 
daß er die Frage über die Reduktion der 5 prozentigen Rente von allen 
Seiten beleuchten würde. Der Redner gab hierauf ſeine Meinung im All⸗ 


gemeinen dahin ab, daß in neuerer Zeit die Kapitalien wieder ſeltener ge⸗ 


worden wären und daß der Peeis des Geldes Überall geſtiegen ſei, in Eng⸗ 
land wie in Nord⸗Amerika, in Holland wie in Preußen; obgleich die Fran⸗ 
zöſiſche Bank die blühendſte von allen in Europa ſei, ſo mache ſich doch 
auch hier eine gewiſſe Trägheit in den Operationen fühlbar; die Kapitali⸗ 
ſten behielten ihr Geld inne, und es ſcheine unter dieſen Umſtänden nicht 
gerathen, ſich in eine fo große Finanz⸗Operation, wie die Renten⸗Reduk⸗ 
tion, einzulaſſen. Demnach erklärte der Finanz⸗Miniſter, daß er nicht er⸗ 
mächtigt ſey, ſchon in dieſem Jahre die erwähnte Maßregel in Vorſchlag 
zu bringen. Dieſe Aeußerung erregte eine große Senfation in der Ver: 
ſammlung. 0 0 

rung des inländiſchen Zuckers; er bemerkte, daß die Regierung vorläufig 
noch auf dieſe Beſteuerung verzichte, dagegen aber in Vorſchlag bringe, den 
Eingangs⸗Zoll vom Rohrzucker um etwas zu ermäßigen. Nach den Be⸗ 


rechnungen des Miniſters würde das Budget von 1838 einen Ueberſchuß 


von 16 Millionen darbieten, wenn nicht große Summen auf den Straßen⸗ 
und Kanalbau, ſo wie auf eine Menge anderer öffentlicher Bauten zu ver⸗ 
wenden wäre. Die Ausgabe wird auf etwa 1037 Millionen, die Einnah⸗ 
me auf 1053 Millionen berechnet. Nachdem Herr Duchatel auf dieſe 

Weiſe das Budget ausführlich erörtert hatte, bat er darum, der wirklichen 
Vorleſung deſſelben enthoben zu werden. Dies wurde bewilligt und die 
Sitzung eine Zeitlang ſuspendirt. Nach Wiederaufnahme derſelben legte 
der Miniſter noch 3 Geſetz⸗Entwürfe vor; durch den einen verlangt die 
Regierung, daß die Ueberſchüſſe der verſchiedenen Miniſterien und des Re⸗ 
ſerve⸗Fonds der Tilgungs⸗Kaſſe zu öffentlichen Bauten verwendet werden; 
der zweite betrifft den Kologial⸗Zucker, und der dritte die öſtlichen Salinen. 
Es war unmöglich, dem Miniſter bei der Motivirung dieſer verſchiedenen 
Geſetze zu folgen, da er überaus leiſe ſptach, fo daß er ſich nur den auf 
den vorderſten Bänken ſitzenden Deputitten verſtändlich machte. Die Sitzung 
wurde um 4 Uhr aufgehoben. Auf den nächſten Freitag (6ten) find die 
Deputirten zu einer abermaligen Mittheilung der Regierung zuſammenbe⸗ 
rufen. - 

Seit einigen Tagen find verſchiedene Detaſchements Freiwilliger, 
die ſich für den beabſichtigten zweiten Feldzug nach Konſtantine haben 
anwerben laſſen, von hier nach Toulon aufgebrochen, wo ſie nach Afrika 
eingeſchifft werden ſollen. f 

Die Inſtruktion in Bezug auf das Attentat vom 27. De⸗ 
zember wird unausgeſetzt mit größter Thätigkeit betrieben. Mittlerweile 
befindet der Verbrecher ſelbſt ſich ſehr unwohl; der Haut⸗Ausſchlag, an dem 
er leidet, ſoll ſich auf innere Theile geworfen haben. Man ließ ihn daher 
geſtern ein Bad nehmen. Zu dieſem körperlichen Uebel kommt, daß er ſeit 
einigen Tagen ſehr niedergeſchlagen iſt. — Paganini iſt auf der Reiſe 
nach Paris am 28. Dezember in Marſeille angekommen. 

Spanien. 


Madrid, 27. Dezbr. Die Hof⸗Zeitung enthält Nachſtehendes: 


„Herr van Neß, bevollmächtigter Miniſter der Vereinigten Staaten am 


Der Miniſter berührte hierauf die Frage wegen der Beſteue⸗ 


lencia hatte am 20. die Quinta ziehen laſſen. 


— 
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hieſigen Hofe, hatte geftern die Ehre, von Ihrer Majeſtät der Königin-Re⸗ 
gentin in einer Abſchieds⸗Audienz empfangen zu werden, und ſtellte zugleich 
den Geſandtſchafts⸗-Sekretair, Herrn Middleton vor, der bis zur Ankunft 
des ſchon in Cadix eingetroffenen neuen amerikaniſchen Geſandten, als Ge⸗ 
ſchäftsträger fungiren wird. Herr van Neß hat in einem Zeitraume von 
ſieben Jahren an unſerem Hofe ſich ſeines Auftrages zur Zufriedenheit bei⸗ 
der Länder entledigt, und es find während dieſer Zeit mehre Angelegenhei—⸗ 
ten von großer Wichtigkeit beendigt worden.“ — Das Eco del Comercio 
meldet, daß, der Zeitung von Onnate zufolge, Don Carlos das Bett hü⸗ 
ten müſſe und daß fein Zuſtand Beſorgniß einflöße. — An der Börſe war 
man heute ſehr unzufrieden über die Vertheilung der Zwangs-An⸗ 
leihe. Man machte darauf aufmerkſam, daß Don Joaquim Ferrer, ein 
reicher Kapitaliſt und Eigenthümer in Madrid, nicht mit auf der Liſte 
ſtehe. Der von dem Herzoge von Infantado zu bezahlende Antheil beträgt 
vier Millionen Realen. Gaspar Remiſa weigert ſich zu zahlen, da er ſchon 


als Chef des Handlungshauſes Caſalo und Remiſa bezahlt habe. — Die 


Junta verlangt indeß, er ſolle auch noch als Privatmann den ihm 
auferlegten Antheil entrichten. Ueberhaupt trifft die Regierung bei der Er⸗ 
hebung des Zwangsanlehens der 200 Millionen überall auf große Schwie⸗ 
rigkeiten. So enthalten die Journale von Santander lange Liſten von 
Steuerpflichtigen, die nicht bezahlt haben; ſelbſt die, die nur 80 Realen 
beiſteuern ſollen, ſind mit der Zahlung ausgeblieben. 
(Kriegsſchauplotz.) Paris, 4. Jan. Auch heute enthält der 
Moniteur noch keine amtliche Beſtätigung der Nachricht von dem Ein⸗ 


rücken Eſpartero's in Bilbao, wenn gleich die, Nachricht an ſich keinem 


Zweifel mehr unterliegt. Auf außerordentlichem Wege iſt nämlich hier ein 
Schreiben aus Baponne vom 31ſten v. M. eingegangen, wonach dort fo 


eben die bereits ſeit zwei Tagen erwarteten Depeſchen aus dem Haupt⸗ 


quartier zu Durango eingegangen waren. Dieſe Depeſchen ſind vom 27. 
Abends; man wird aus dem nachfolgenden amtlichen Berichte erſehen, daß 
das Gefecht am 24ſten überaus mörderiſch geweſen iſt und den Chriſtinos 
viele Leute gekoſtet hat: „Im Hauptquartier zu Gualdacuano, 25ſten 
Dez. 1836. Excellenz! Geſtern war der zu dem Angriffe der feindlichen 
Poſitionen beſtimmte Tag. Noch ehe derſelbe anbrach, ſetzten unſere Trup⸗ 


pen ſich in Bewegung; bald aber nöthigte fie ein furchtbarer Sturm, Halt 


zu machen; auch war der mit Schnee bedeckte Weg kaum zu paſſiren. 
Nichtsdeſtoweniger wurden einige feindliche Guerillas, die unſere rechte Flanke 
beunruhigten, zurückgeworfen. Der Feind hatte ſein Geſchütz auf die Brücke 
von Luchana gerichtet; unſere Batterieen erwiederten das“ Feuer; gegen 4 
Uhr aber wurde der Nebel ſo dicht, daß von beiden Seiten das Feuer ein⸗ 
geſtellt wurde. Der Feind benutzte dieſe Pauſe; alles Geſchütz wurde den 
Fluß hinaufgeſchafft und gelangte auf dteſe Weiſe bis zu dem Bogen der 
Brücke von Luchana. 
Batterie bemächtigt, nachdem dieſe ein furchtbares Blutbad unter den Chri⸗ 
ſtinos angerichtet hatte. Der Feind brach ſich Bahn durch die in Haufen 


liegenden Leichname; in demſelben Augenblick aber ließ ich unſere Poſition 
Es fehlt mir an Worten, 


durch drei Alapeſiſche Bataillone verſtärken. 
um alle Ereigniffe dieſer traurigen Nacht zu beſchreiben. Der Kanonen⸗ 
donner und das Kleingewehrfeuer folgten aufeinander und kreuzten ſich in 


allen Richtungen; dreimal hatte der Feind die Höhen von Cabra und Ar⸗ 
riaga erſtiegen und eben ſo oft wurde er von unſern Tapfern mit dem 


Bajonette wieder zurückgeworfen, wobei mehre Gefangene und Gewehre in 
unſere Hände fielen. Auf dem blendend weißen Boden lagen überall ver⸗ 
ſtümmelte Leichname und Ströme von Blut rieſelten durch den Schnee. 
Ew. Excellenz werden ſich einen Begriff von dem Blutbade machen, wenn 
Sie erwägen, daß 14 Stunden hintereinander das Terrqin Schritt vor 
Schritt ſtreitig gemacht wurde. Nachdem ich das Feuer eingeſtellt, zog ich 
mich in guter Ordnung zurück; einige Geſchütze der Batterien find 
in den Händen des Feindes zurückgeblieben. Gott erhalte Ew. Excellenz, 
. (gez.) Bruno de Villareal.“ ' 
Mina ift todt. Die franzöſiſche Regierung hat eine telegraphiſche 
Depeſche aus Narbonna vom 31. Dez. um 7 Uhr Morgens erhalten, die, 
bis Tours mit dem Telegraphen und von dort bis Paris mittelſt eines 
Kuriers befördert worden iſt. Dieſelbe lautet folgendermaßen: „Mina iſt 
am 24ſten Dez. in Barcelona mit Tode abgegangen. Der General Ser⸗ 


rano iſt am 26ſten mit 100 Mann Kavalerie und 200 Gendarmen da⸗ 


ſelbſt eingerückt. Serrador ſtand am 15ten mit 400 Reitern in Alboca⸗ 
cer und Forcadel mit 3000 Mann in Roſell. Royo hat Rubiclos mit 
400 Pferden und 200 Fußgängern beſetzt. Die Municipalität von Va⸗ 
Ein Kavalerie⸗Detaſche⸗ 
ment hatte die bewaffneten Landleute zerſtreut. Die Kaſſe des Kriegszahl⸗ 
meiſters war aus Mangel an Fonds geſchloſſen.“ — Die Beſtattung Mi⸗ 
na's hat am 27. mit allen, ſeinem militäriſchen Range gebührenden Eh⸗ 
renbezeugungen ſtattgefunden. Der Verſtorbene hatte, feiner gefchwächten 
Geſundheit halber, ſchon ſeit mehren Minaten das Kommando niedergelegt. 
Belgien. f 

Brüffel, 4. Jan. Vorgeſtern hat die feierliche Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahn⸗Sektionen zwiſchen Mecheln und Termonde ſtattgefunden. Der König 
begleitet von den beiden Prinzen von Sachſen⸗Kodurg und dem General 
Nypels, war bereits des Morgens von hier abgereiſt und kam um 1 Uhr 
Mittags in Termonde an, wo Se. Majeſtät von dem Bürgermeiſter und 
den Schöffen mit einer Anrede begrüßt wurde. Nachdem nun die Mini⸗ 
ſter und andere hohe Staatsbeamte um 1 Uhr von Brüſſel mit dem Ei⸗ 
ſenbahn⸗Convoi nach Mecheln abgegangen waren, traf daſelbſt zugleich mit 
ihnen ein anderes Convoi aus Termonde und ein drittes aus Antwerpen 
ein. Alle drei Convois fuhren ſodann zuſammen nach Termonde, wo der 
Jubel bei ihrer Ankunft groß war. Die ganze Linie der Eiſenbahn war 
mit Zuschauern bedeckt; die daran liegenden Dörfer und Weiler waren 
feſtlich geſchmückt; doch wäre beinahe dadurch ein Unfall paſſirt, daß der 
Führer eines Convois einen Hörnerſchall, der von Landleuten herrührte, für 
ein Signal zum Anhalten nahm und ſo einen Zuſammenſtoß mit dem an⸗ 
dern Convoi herbeiführte, der jedoch keine weiteren Folgen hatte. Der Kö⸗ 
nig empfing die Ankommenden unter einem Pavillon und wurde bei dieſer 


Gelegenheit abermals von dem Bürgermeiſter der Stadt angeredet. Se. Ma⸗ 
jeſtät beantwocteten dieſe Anrede, worauf ſich der Zug nach der Stadt in 


Bewegung ſetzte. Man bemerkte dabei auch einige groteske Masken, uns 
ter anderen das berühmte Rieſenpferd „Bayard“ mit den vier Haimons⸗ 


Die Trinkaduren hatten ſich mittlerweile der erſten 
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Kindern (Haimon war bekanntlich ein Graf von Termonde im Yten Jahr⸗ 
hundert.) Im Rathhauſe fand ein glänzendes Feſtmahl ſtatt, dem auch 
Se. Majeſtät der König beiwohnten, Höchſtwelcher einen Toaſt auf das 
Wohl der Stadt ausbrachte. Abends fand ein Ball ſtatt und war die 
ganze Stadt erleuchtet. Auch die Eiſenbahn ward für die rüͤckkehrenden 
Convois mit Fackeln erhelt. Die Feſtlichkeiten in Termonde ſollten übri⸗ 
gens auch noch an den beiden folgenden Tagen fortdauern. — 
Brüſſel, 3. Januar. Belgiſchen Blättern zufolge, ſpricht man von 
einer neuen Verſtärkung unferes Heeres. Dem Vernehmen nach 
ſoll ein Dragoner⸗Regiment errichtet und das Regiment Guiden um eine 
Eskadron vermehrt werden. — Bei der vorgeſtrigen feierlichen Beiſetzun 9 
der Madame de Beriot-Malibran eröffneten acht Tambours von der 
Garniſon den Leichenzug. Darauf folgten die Muſik⸗Corps der Gemein: 
den Brüſſel und Ixelles und des Guiden⸗Regimentes, die abwechſelnd ſpiel⸗ 
ten. Dem Sarge folgten 33 Wagen. Das Hotel d' Angleterte war von 
außen ſchwarz behangen. Bei der Einſenkung in Laeken trugen die Zög⸗ 
linge des Konſervatoriums das Miſerere vor und Herr Fetis hielt eine an⸗ 
gemeſſene Rede. N 


5 It alien. a 

Rom, 24. Dezember. Dem General von Lepel, Adjutant Sr. Kö⸗ 
nigl. Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen, iſt durch den Monſignore 
Cappacini das Portrait Sr. Heiligkeit, in Medaillenform, mit Brillanten 
beſetzt, im Namen des Papſtes überreicht worden. — Die letzten Nachrich⸗ 
ten aus Spanien haben hier auf die Anhänger des Don Karlos nieder⸗ 
ſchlagend gewirkt, da ſie von Gomez im ſüdlichen Spanien glänzende Siege 


und andererſeits die Einnahme vi Bilbao erwarteten. Ihre Gegner hin⸗ 


gegen find wieder mit neuen fanguinifchen Hoffnungen erfüllt, trauen ſich 
aber nicht mehr, ſie ſo offen als früher auszuſprechen, nachdem ſie durch 
falſche Sieges⸗Nachrichten ſchon fo oft getäuſcht worden find. Die Ange: 
legenheit in Portugal betrachtet man hier als Nebenſache und meint, ſie 
müſſe ſich ganz nach der Geſtaltung von Spanien richten. — Durch eine 
Verordnung werden die Apotheken im ganzen Staat unter verſchärfte Auf⸗ 
ſicht geſtellt; ſie müſſen die Arzneimittel zu feſtgeſetzten Preiſen verkaufen 
und Jedem, der es verlangt, das gedruckte Verzeichniß darüber vorzeigen. 
Da ſich auch unter den niedrigſten Volksklaſſen das Gerücht verbreitet 
hatte, es wären aus den Apotheken beduetende Quantitäten Gift entwen⸗ 
det worden, und die Cholera ſei eigentlich nur eine Folge von Ver⸗ 
giftung, ſo hat geſtern die Regierung eine in den väterlichſten Aus⸗ 
drücken abgefaßte Bekanntmachung erlaſſen, worin ſie das Alberne ſolcher 
Gerüchte widerlegt, und den Verbreitern mit der ganzen Strenge des Ge⸗ 
ſetzes droht. 2 k 


Dänemark. 


Kopenhagen, 20. Dez. Die auffallende Reiſe des Barons Roth⸗ 
ſchild zu einer Jahreszeit, wo ſonſt kein Fremder unſere unwirthlichen 
Geſtade zu beſuchen pflegt, giebt noch immer den Stoff zur Converſation 
in den meiſten Zirkeln, und es kommen dabei Gerüchte zum Vorſchein, bei 
denen man ſich des Lachens nicht erwehren kann. Wohlunterrichtete Per⸗ 
ſonen behaupten, Rothſchild ſei bloß hier, um eine Forderung von 600,000 
Rthlr. Bko. zu realiſiren, welche das Haus Rothſchild einer vor kurzem 
verſtorbenen hohen Perſon, dem Landgrafen Karl von Heſſen⸗Kaſſel, vorge⸗ 
ſchoſſen hatte. Der Baron hat jetzt ſeinen Weg nach Schweden fortge⸗ 

ſetzt, um ſich ſelbſt zu überzeugen, ob es rathſam ſei, zur Anlegung einiger 
Kanäle ꝛc. Geld vorzuſchießen. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 30. Dezember. Die heutige Staats- tidning enthält 
folgendes amtliche Bälletin: „Mit der allgemein im Schwange feienden 
Kränklichkeit, welche die Einwohner der Hauptſtadt, ſeitdem der Win⸗ 
ter ernſtlicher angefangen, heimgeſucht hat, ſind auch die meiſten hohen 
Glieder der K. Familie im Laufe dieſer Woche beſchwert geweſen. Auch 
Se. Maj. der König ſelbſt befindet ſich ſeit ein Paar Tagen nicht ganz 
wohl, und hat dieſe Nacht einen unruhigen Schlaf, Fieberfchauer, Huſten 
und Neigung zum Brechen gehabt, jedoch ohne beunruhigende Vorzeichen 
weder von einer heftigen, noch lange anhaltenden, gefährlichen Krankheit. 
Stockholm, den 30. Dezember, 11 Uhr Vormittags. Er. af Edholm.“ 

Chriſtiania, 29. Dezbr. Vorgeſtern gegen Mittag traf in Dram⸗ 
men das Unglück ein, daß fünf Packhäuſer, im oberen Theil von Bra⸗ 
ernäß, in den Fluß ſtürzten, wodurch drei Menſchen umkamen und 
in großer Theil Getreide und andere Waaren, die ſich in den Packhäu⸗ 
ſern befanden, verloren ging. i 


Amerika. 


Waſhington, 7. Dezbr. Der Präſident Jackſon hat geſtern die 
gewöhnliche Jahres⸗Botſchaft *) (die letzte, die er als Präſident abzufaſſen 
hat) an den Kongreß der Vereinigten Staaten gerichtet. Sie beginnt fol: 
gendermaßen: „Mitbürger vom Senat und vom Hauſe der Repräſentanten! 
Indem ich Ihnen die letzte jährliche Botſchaft überſende, die ich jemals 
dem Kongreffe der Vereinigten Staaten vorlege, gewährt es mir die innigſte 
Genugthuung, Ihnen zu dem hohen Grade der Wohlfahrt, den unſer ge⸗ 
»liebtes Land erreicht hat, Glück wünſchen zu können. Da weder im In⸗ 
nern noch nach Außen die geringſte Veranlaſſung vorhanden iſt, das Ver⸗ 
trauen zu ſchwächen, mit dem wir auch in der Zukunft von unſeren freien 
Inſtitutionen alle Früchte einer guten Regierung erwarten, fo ift der all⸗ 
gemeine Zuſtand unſerer Angelegenheiten wohl geeignet, unſeren National⸗ 
Stolz anzuregen. — Ich kann nicht umhin, Ihnen Glück zu wünſchen zu 
en erfolgreichen Beſtrebungen, welche während meiner Verwaltung von den 
exekutiven und legislativen Gewalten ausgegangen find, um, den aufrich⸗ 
tigen und ernſtlichen Wünſchen des Volkes gemäß, den Frieden zu erhalten 
„ | j EL 
9) Obgleiet } 5 alte Praͤſident Jackſon noch in Amt 
r us it ie, dem Artikel in unſerer geſtrigen 
Zeitung uber Martin van Buren in keinem Widerſpruch, worin derſelbe als 
ſchon erwählter Präfident erwähnt wird. Die Abſtimmung zur Wahl ift 
namlich in fämmtlichen Staaten der Union bereits vorüber, und van Buren hat 
mit 167 Stimmen den Sieg davongetragen; der offizielle Bericht darüber iſt 
nur noch nicht bekannt. Re d. 


und freundſchaftliche Verhältniſſe mit allen auswärtigen Mächten herzu⸗ 
ſtellen. Wir müſſen dem höchſten Lenker der Welt dafür unſeren Dank. 
därbringen, und ich fordere Sie auf, Ihre Gebete mit mir zu vereinigen, 


daß Er unſere Nachkommen in ſeine ſchützende Obhut nehme und ſie in 
den Stand ſetze, die 


efahren und Schrecken des Krieges zu vermeiden, 
ſo weit es mit den Rechten und der Ehre des Landes verträglich iſt. Ob⸗ 

gleich indeß der gegenwärtige Stand unſerer auswärtigen Angelegenheiten 
höchſt günftig iſt, da, ſeitdem Sie ſich im letzten Juli trennten, keine wich⸗ 
tige Veränderung vorgegangen iſt, ſo bedauere ich doch, ſagen zu müſſen, 
daß viele Fragen von Wichtigkeit in Bezug auf auswärtige Mächte noch 
unerledigt ſind; eine der wichtigſten dieſer Fragen iſt die in Be⸗ 
treff der nordöſtlichen Grenze. Obgleich ich das volle Vertrauen 
hege, daß es der aufrichtige Wunſch der Regierung Sr. Britiſchen 
Majeſtät iſt, dieſe Angelegenheit zu beendigen, ſo weiß ich doch noch 
nicht, welche Bedingungen ſie einer zufriedenſtellenden Ausgleichung zum 
Grunde legen wird. — Unſere diplomatiſche Verbindung mit Frankreich 
iſt wiederhergeſtellt, und zwar unter Umſtänden, welche beweiſen, wie geneigt 
beide Regierungen find, einen wechſelſeitigen, für beide vortheilhaften Ver⸗ 
kehr fortzuſetzen und die freundſchaftlichen Verhältniſſe, welche den en 
Intereſſen beider Länder angemeſſen find, immer fefter zn knüpfen. Mit 
Rußland, Oeſterreich, Preußen, Neapel, Schweden und Die 
nemark ſtehen wir im beften Einvernehmen und unſer Handel mit dieſen 
Ländern nimmt allmälig immer mehr zu, und wird, mit Ausnahme von 
Neapel, überall durch vortheilhafte und liberale Handels- Verträge unter⸗ 
ſtützt. — Die Forderungen unſerer Bürger an Portugal find als gerecht 
anerkannt worden, aber die Feſtſetzung der Zahlung derſelben iſt freilich durch 
häufige politiſche Veränderungen in dieſem Königreiche noch verzögert wor⸗ 
den. — Spanien erfreut ſich noch nicht der Segnungen des Friedens. 
Wir ſtehen in gutem Vernehmen mit dieſem Lande, und nur in den außer⸗ 
europäiſchen Beſitzungen deſſelben iſt unſer Handel noch Beſchränkungen 
unterworfen. — Die Forderungen amerikaniſcher Bürger wegen der bei 


dem Bombardement von Antwerpen erlittenen Verluſte ſind den Regierun⸗ 


gen von Holland und Belgien vorgelegt worden, und es wird zu ges 
hoͤriger Zeit auf die Befriedigung derſelben gedrungen werden.“ — Der 
Präſident kommt ſodann auf die Verhäͤltniſſe zu den nicht europäiſchen 
Staaten, welche für unſere Leſer weniger Intereſſe haben dürften. 


a Berliner Spiritus: Preife. 
Spiritus kam in vergangener Woche ziemlich viel zur Stadt, wofür 


16 ½ Nthlr. für die 10,800 pCt. nach Tralles bei 12½ Grad Tempera- 


tur bezahlt wurden. Zu 16 und 16%, Rthlr. find Verkäufer zu größe⸗ 
ren Partſeen vorhanden, konnten jedoch dieſe Forderungen noch nicht er⸗ 
langen. i 


92 60 Miszellen. 
(Ehrenbezeigung.) Die Stadt Münſter hat das Diplom 
eines Ehrenbürgers, als Zeichen der Dankbarkeit, dem dermaligen Chef-Prä⸗ 
ſidenten der H. Meiningiſchen Landesregierung, zuvor Königl. Preuß iſchem 
Geheimen Oberfinanzrath Vahlkampf, am 24ften des Chriſtmonats über⸗ 
ſendet; ein nach Löſung der Verhältniſſe das ſo unzweideutigere Gepräge 
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der Gabe und der Geber tragendes Weihnachtsgeſchenk. 


(Eh renbezeigung.) Die Univerſität zu Lüttich hat dem um 
Induſtrie vielfach verdienten, ehemaligen Königl. Pr. Regierungs⸗Sekretär 
Herrn Gall die Doktor-Würde ertheilt. 


(Univerfität Upfala.) Während des jetzt verfloſſenen Herbſt⸗Ter⸗ 
mines belief ſich die Zahl der Studirenden an der Univerſität Upſulan auf 
1381, worunter 5 Ausländer. Von dieſen ſtudirten 318 Theologie, 286 
Jurisprudenz, 148 Medizin, 361 Philoſophie und 238 hatten noch kein 
beſtimmtes Fach erwählt. Es befanden ſich darunter 133 Adlige, 358 
Söhne von Geiſtlichen, 269 von Bürgern, 183 von Bauern, 219 von 
Civil⸗Beamten, 45 von Militär⸗Beamten, 179 von andern Standes⸗Per⸗ 
ſonen. Hinſichtlich des Alters war die größte Anzahl zwiſchen 20 und 25 
Jahr. 


(Subſkription.) Die durch Dr. J. V. Hoeninghaus mit Beginn 
des neuen Jahres in Frankfurt neu gegründete „Unparteiiſche Univerfal⸗ 
Kirchenzeitung“ iſt bereits in zwei Nummern erſchienen. In der zweiten 
Nummer lieſt man Folgendes unter der Rubrik „Perſonal-Chronik der 
Univerſal⸗Kirchenzeitung: „Se. Maj. der allverehrte König von Griechen⸗ 
land, Otto J., haben Allergnädigſt geruht, ſich zum Leſer unſeres Blattes 
zu erklären, mittelſt eines an den Herausgeber gerichteten, von Oldenburg 
aus erlaſſenen, huldvollen Schreibens, worin es heißt: „„Ich habe mit 
Vergnügen erſehen, daß viele Gelehrte zuſammengetreten ſind, um für eine 
demnächſt zu erwartende Univerſal-Kirchenzeitung thätig zu ſein, und daß 
Sie ſich an die Spitze dieſes Unternehmens geſtellt haben, welches den 
edlen Zweck hat, für Eintracht der Völker und für Verbreitung und Befe⸗ 


ſtigung der Herrſchaft religiöſer Wahrheiten zu wirken. Ich habe Meinen 


Kabinets⸗Referenten bereits beauftragt, auf ein 
Kirchenzeitung zu ſubſkribiren.““ 


(Rom.) Das Grabmal Leo's XII. iſt geſtern in der St. Peters: 
kirche den Augen des Publikums ſichtbar geworden. Es iſt der Papſt dar⸗ 
geſtellt, wie er ſtehend den Segen ertheilt, mit der dreifachen Krone auf 
dem Haupte. Die Wirkung des Ganzen iſt recht gelungen, was aber den 
Kunſtwerth dieſer Schöpfung des Herrn Fabris betrifft, ſo wollen wir es 
Andern überlaſſen, ihr Lob oder ihren Tadel darüber auszuſprechen. Er⸗ 
ſteres werden wir gewiß bald in der römiſchen Zeitung mit der ganzen 
Ausführlichkeit irgend eines Schriftſtellers leſen. 


Exemplar dieſer Univerſal⸗ 


(Schickſale von Paganini's Amati“) Im Park des polniſchen 
Grafen P. fand man eines Morgens einen jungen Mann, welcher ſich 
*) Berühmte Geigen, nach ihren Verfertigern, den Gebrüdern Nicolo und Andrea 

Amati benannt, welche im 17ten Jahrhundert in Cremona lebten. Ob man in 
Breslau, in ſoweit dieſes bei obiger Geſchichte concurrirt, etwas davon weiß? 


— 


durch einen Piſtolenſchuß den Kopf zerſchmettert hatte; in der krampfhaft 


geballten Fauſt hielt er eine blonde Locke, neben ihm lag eine unfcheinbare, 


Geige. Die junge Gräfin hatte blondes Haar. Sie ließ den Todten in 
einem dunklen Eichenwäldchen beſtatten, umwand die Geige mit einem 


ſchwarzen Flor, und hing ſie neben das Bild ihrer verblichenen Mutter. 


Nach einem Jahre ſtarb die ſchöne Gräfin, die Geige verlor ihr heimlich 
ſtilles Plätzchen, und wurde den jüngern Geſchwiſtern der Gräfin zum 
Spielwerk überlaſſen, welche bald Hals und Seitenhalter abbrachen, und 
mit ihr wie mit einem Schlitten, in der Stube herumfuhren. Ein armer 
Bettelmuſikant, welcher vor Hunger und Kälte halb erſtarrt, eines Abends 
am Schloßthor ſeine klägliche Fidel ertönen ließ, erhielt ſie von der mitlei⸗ 
digen Kammerzofe, nebſt einer kleinen Gabe an Geld zum Geſchenk. In 
dem benachbarten Städtchen ließ er ſie von einem Tiſchler in Stand ſetzen, 
und bettelte ſich damit bis nach Wien. Hier wurde ſie dem armen Teu⸗ 
fel für eine kleine Zeche von 40 Kreuzern, die er nicht zu bezahlen im 
Stande war, abgenommen. Ein Gehilfe des berühmten Geigen- und Lau⸗ 
tenmachers St. kaufte ſie für dieſen Preis, und überließ ſie ſeinem Mei⸗ 
ſter für 5 Gulden. Dieſer erkannte ſogleich den koſtbaren Werth des In⸗ 


ſtruments; durch eine geſchickte Reparatur gab er ihm die frühere Geftalt: 


und den alten Ton zurück, und verkaufte es an den Legationsſekretär Gra⸗ 
fen v. K. „y für den Preis von 250 Dukaten. Dieſer wurde ſpäter bei 
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Madrid angeſtellt; ſeine liebe Amati 
begleitete ihn. Hier machte er die Bekanntſchaft einer italieniſchen Sän⸗ 
gerin, in welche er ſich ſterblich verliebte, und welche eigenſinnig die ſchöne 
Amati als Preis ihrer Gunſt verlangte. Der Gfaf kämpfte lange, doch 
die Liebe ſiegte, und eines Morgens ſandte er der verführeriſchen Sänge⸗ 
rin die Geige mit einem zärtlichen Billet, worin ek ſich bei ihr zum Nacht: 
Eſſen einlud. Als er ſich um 10 Uhr Abends bei ihr einfand, war dieſe 
bereits mit Donelli, einem italieniſchen Muſiker und ihrem heimlichen 
Liebhaber, nach Neapel abgereiſt. Donelli hatte die ganze Intrigue einge⸗ 
leitet. In Neapel wurde Donelli Chef des Muſikkorps der italieniſchen 
Nobelgarde, mit welcher er 1812 nach Rußland ging; hier wurde faſt das 
ganze Regiment aufgerieben, und die Bagagewagen deſſelben, welche in einem 
Moraſte ſtecken geblieben waren, von den Ruſſen geplündert. Unſere Amati 
fiel in die Hände eines Koſaken, welcher ſie mit nach Moskau nahm, und 
hier an einen Tiſchlergeſellen für einen Silberrubel verkaufte. Dieſem 
mochte das abgegriffene Inſtrument nicht elegant genug ausſehen; er nahm 
dicke, rothe Oelfarbe, ſtrich ſie damit an, nahm ſie mit nach ſeiner 
Heimath, Breslau, und verkaufte ſie hier aus Noth einem Geigenmacher 
für zwei Thaler. Dieſer war kein Anderer, als der ehemalige Gehilfe des 
berühmten St. in Wien; er erkannte auch ſofort an einem Reparaturzet⸗ 
tel auf der linken Zarg das Inſtrument/ ſchrieb an St. nach Wien, wel⸗ 
cher fie ihm auch für 200 Thaler abnahm. Der Graf K. ey war in 
London; St. bot ihm die Geige zum zweitenmale an, und Graf K. ny 
kaufte ſie zum zweitenmale für 250 Dukaten. 
er nach Florenz; hier machte er die Bekanntſchaft Paganini's, welchem er 
ſeine Amati zeigte. Paganini bot dem Grafen auf der Stelle 500 Du⸗ 
katen. Der Graf aber entzückt und hingeriſſen von Paganini's zauberi⸗ 
ſchem Spiel, machte ſie ihm großmühtig zum Geſchenk. Paganini iſt nun 
mit dem geliebten Inſtrumente ein Leib und eine Seele, — ſie iſt ſeine 
ſchwärmeriſch geliebte Braut. Als ihm in London ein reicher Lord 4000 
Frks. dafür bot, — lachte er ihm höhniſch in's Geſicht! — 7 


(Weh und Ach!) In Nürnberg ift großes Herzeleid; die Heiraths⸗ 
kaſſe hat Bankerott gemacht. Das Facit beträgt an 60,000 Fl. Dr. 
Jung, der ſchuld daran iſt, hat viele Seufzer und Verwünſchungen auf 
dem Herzen. Man fürchtet, daß es eine Menge Prozeſſe darüber: geben 
wird. g 


(Ein ſcheußlicher Mord) wird aus Würzburg berichtet. Im Dorfe 
Bonland, einige Stunden von Würzburg, hatten zwei Zübenfamilien ſchon 
länger mit Hader und Zank in einem Hauſe beiſammen gelebt. Kürzlich 
ſchlachtet der Jude oben einen Bock in ſeiner Stube und läßt das Blut 
davon durch den Boden in die Stube der Judenfrau dringen. Dieſe ge 
räth darüber fo in Zorn, daß fie augenblicklich den Mann durch einen Meſ⸗ 
ſerſtich in die Bruſt toͤdtet. . 


—— —— — — — : 
Sir John Herſchel's Entdeckungen am füdlichen 
Fixſtern himmel. 5 
Es iſt bekannt, daß ſich Sir John Herſchel, der Sohn des be⸗ 
rühmten Aſtronomen Friedrich Wilhelm Herſchel, des bekannten Ent⸗ 
deckers des Uranus, jetzt am Cap der guten Hoffnung, auf einem Etabliſ⸗ 
ſement befindet, welches den Namen Feldhauſen führt, und daß er ſich 
dort mit Beobachtung des ſüdlichen Sternhimmels beſchäftigt, beſonders ſo 
weit derſelbe bei uns nicht zu Geſicht kommt. Er kann die Pracht dieſes 


Himmelsſchauſpiels in ſeinen Berichten an Europäiſche Gelehrte nicht ge⸗ 


nug erheben. Der allgemeine Anblick des ſüdlichen Firmaments in der 
Nähe des dortigen Pols iſt ihm über allen Ausdruck reich und prächtig er⸗ 
ſchienen, beſonders wegen des größeren Glanzes und der breiteren Entwik⸗ 
kelung der Milchſtraße, welche von dem Sternbilde des Orion bis zu dem 


des Antinous, auf den erſten Blick, als ein einziger glänzender Lichtſtreifen 


erſcheint. Indeß findet ſich dieſer herrliche Gürtel, bei näherer Betrachtung, 
doch ſeltſam von leeren, ſternloſen Flecken unterbrochen. Gegen Norden 
hin verbleicht die Milchſtraße dünner und bläſſer, und iſt verhältnißmäßig 
ſchwerer zu ſehen. John Herſchel's Beobachtungen ſcheinen zu beſtätigen, 
was ſchon ältere Aſtronomen vor ihm vermuthet haben, daß unſer Son⸗ 


nenſyſtem eine excentriſche Lage zur Milchſtraße hat; daß daſſelbe ferner 


nicht in der Ebene derſelben llege, geht ſchon daraus hervor, daß ſie uns 
nicht vollkommen als ein größter Kreis des Himmels erſcheint. — Die bei⸗ 
den, dieſer Region angehörigen, unter dem Namen der Magellaniſchen⸗ 
oder Cap-Wolken bekannten Sterngruppen (Nubecula major und mi- 
nor) ſind außerordentlich merkwürdig. Die größere iſt eine Anhäufung von 
Sternen, von Nebelflecken verſchiedener Ausdehnung und Dichtigkeit, und 
dazwiſchen von Maſſen, welche Herſchel Sternftaub*) nennt. Einige 

— —ʃ—— — — Tee) 0 
)Anmerk. Man vergleiche beziehungsweiſe unfern fruheren Aufſatz uͤber Feu⸗ 
ermeteore, mit ſeinen Andeutungen über einen ſolchen Sternſtaub, oder wie 

es dort heißt, „Sternſtoff“!“ 5 N. a 
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Zwei Jahre ſpäter ging 


Gegenſtände in dieſem Lichtnebel ſind von höchſt ſeltſamer und unbegreifli⸗ 
cher Form, ſo ſieht man z. B. eine Erſcheinung, welche einer Anzahl von 


Schnüren gleicht, welche gleichſam zu einer Roſette von Schleifen geordnet 


ſind. (Man muß ſich dabei der Unermeßlichkeit der Entfernungen erin⸗ 
nern, aus welcher wir dieſe Gegenſtände ſehen, wodurch eine ſolche phanta⸗ 
ſtiſche Undeutlichkeit wohl begreiflich wird.) — Die Nubecula minor iſt 
ein weniger ſeltſamer Gegenſtand; indeß enthält fie auch einen der reich⸗ 
ſten und prächtigſten Sternhaufen. — Noch mehr aber iſt Herſchel's Auf: 
merkſamkeit durch den bekannten großen Stern⸗Nebel im Orion ge⸗ 
feſſelt worden, von welchem man zwar ſchon mehre Abbildungen (beſonders 
eine von Meſſier) beſitzt, der aber auf dem Cap viel beſſer zu Geſicht 
kommt, als in unſern Breiten, und von dem Herſchel daher eine neue Ab⸗ 
bildung verſpricht. 
wunderbaren und wunderlichen Gogenſtande, den H. deswegen ein „Etwas 
sui generis“ nennt, gar keinen deutlichen Begriff machen (auf der vor 


Ohne eine ſolche kann man ſich auch von dieſem 


uns liegenden, eben erwähnten Meſſier ſchen Zeichnung ſieht das Ding faſt 


aus, wie ein furchtbar geöffneter Thier-Rachen. Was iſt das nun?). Was 
unſern wackern Aſtronomen bei dieſen Entdeckungen am Fixſternhimmel ſehr 
begünſtigt hat, iſt die außerordentliche Klarheit der Cap⸗Luft, von der man 
ſich, nach ſeinen Verſicherungen, in unſern Breiten gar keinen Begriff ma⸗ 
chen kann. Vierzig Tage hintereinander hatte man dort bei vollem Son⸗ 
nenſcheine (Vormittags 9 Uhr) Venus mit bloßen Augen geſehen (an 
einzelnen Tagen iſt mir dies, bei einer gewiſſen Phaſe dieſes 
Planeten, in der Neumark auch geglückt). — Da wir gewiß ſind, daß 


dieſe Herſchel'ſchen Entdeckungen am ſüdlichen Fixſternhimmel keinen für 
die Wunder des Firmaments empfänglichen Leſer theilnahmlos laſſen wer⸗ 


den, ſokommen wir wohl bald einmal wieder darauf zurück. 
N Wee e 155 2 


— 


(Eingefande;) 


Fingerzeig für Garten⸗Liebhaber und Gemüſe⸗ Züchter. 


In Veranlaſſung der, unter den vermiſchten Anzeigen in Nr. 10 der 
Breslauer Zeitung enthaltenen Bekanntmachung des Kunft= und Handels⸗ 
gärtners Wendel in Erfurth fühlt Referent ſich, im Intereſſe der Gar⸗ 
ten⸗Liebhaber und Gemüſe⸗Züchter unſerer Provinz, verpflichtet, darauf auf⸗ 


merkſam zu machen, daß eine Niederlage der von dem ꝛc. Wendel erzeug⸗ 


ten Sämereien bei dem hieſigen Kaufmann Strempel errichtet worden iſt. 
Ref., ſelbſt ein Garten = Liebhaber und Blumiſt, hat im vorigen Sommer 
eine Reiſe nach Sachſen und Thüringen gemacht, die Anſtalt des ꝛc. Wen⸗ 
del beſichtigt, und gefunden, daß es nicht nur ein großartiges, mit vieler 
Umſicht geleitetes Etabliſſement ſei, ſondern daß auch fpäter Proben mit 
Sämereien, Obſtbäumen und edlen Pfropfreiſern aus derſelben Anſtalt in 
unſerer Provinz ein vollkommen günſtiges Reſultat geliefert haben. Er 
glaubt daher auf dieſe Niederlage um fo mehr aufmerkſam machen zu müſ⸗ 
ſen, da viele Gartenfreunde mit bedeutenden Koſten Sämereien und junge 
Bäume aus weiter Ferne kommen ließen, theuer bezahlten, und ſolche oft 
unbrauchbar finden, während ſich hier eine ziemlich wohlfeile und nicht mit 
Transportkoſten verbundene Gelegenheit zur Befriedigung ihrer in dies 
Fach einſchlagenden Bedürfniſſe darbietet. 5 ‚ B. 5 


Das Benefiz des Herrn von Perglaß. 


Das Repertoire des recitirenden Drama's unfrer Bühne iſt ein fo gro⸗ 
ßer Feind von Neuerungen, daß jeder Theater⸗Abend, der endlich ein neues 
Schau⸗, Luſt⸗, Thränen⸗ oder Spektakel⸗Spiel bringt, als ein Ereigniß 
angeſtaunt werden muß. Zu dieſen großen, ſeltenen Abenden gehört der 
heutige. „Der Reifewagen des Emigranten“ nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen des Melesville (La berline d'emigré) ift ein Effektſtück, 
welches in den Tagen der erſten franzöſiſchen Revolution ſpielt und bereits 
auf mehren großen und kleinen Bühnen Deutſchlands Theilnahme gefun⸗ 
den hat, die ihm bei der heutigen, zum Benefiz des Herrn v. Perglaß 
angekündigten Vorſtellung auf der hieſigen Bühne wohl auch nicht fehlen 
wird. Herr v. Perglaß gehört ſeit längerer Zeit zu den Lieblingen des 
hieſigen Publikums und es erſcheint daher höchſt billig, daß die Theater⸗ 


2 ni 


freunde, welche ihm ſo oft mit leeren, ſchallenden Händen ihren Beifall 


und ihr Wohlwollen kund gegeben haben, dies auch bei der heutigen Ge⸗ 
legenheit mit vollen Händen thun. Hoffentlich erleben der gebildete, rüſtig 
vorwärts ſtrebende junge Benefiziat, ſowie das Geſammt-Publikum heute 
einen Abend, mit dem Beide zufrieden ſein können. —0. 


Auflöſung der Charade in der geſtrigen Zeitung: 
Belfaſt in Irland. 


10. — 11. Barometer Thermometer. 


ind. Gewört, 
Januar. 8. L. inneres. [ äußeres. feuchtes. | Bi | N: 


Abd. 9 u. 27 4,69 2, 0 2, 5 + 1, ofs. 59% überzogen 
Morg. 6 U. 27“ 3,81 1 1, 2 0% 1% % 
s 9 * 27˙¹ 4,84 1, 04 — 0, 11 — 1, 2 NW. 65° 2 6 
Mtg. 12 [27 5,18 8 0, 8 + , 2 — 9 NNW. 32 große Wolken 
Nm. 3 27“ 5,69 1, 1 — , 6 — 1, 4 W. 370% überwölkt 
Minimum — 0. 6 (Temperatur.) Oder ＋ 0, 0 


.. ̃ U FERHRER 25 
are, 1 inneres äuferes „| fuctes Wind. | Gewolk. 
„ * * 1 


Abd. 9 u. 27“ 7,18 0, 1 — 1, 6 — 2, 0|®. 63% überwölkt 
Morg⸗6 u. 28“ 7,77 0, 4 — 1, 2 — 1, WNW. 32% überzogen 
9 U. 28, 8,27 — 0, 2 — 1, 1 — 1, 7IR, 44% überwoͤlkt 
Mtg. 12 Uu. 28 8,810 ＋ 0% 4 — 9 9 — 1,,8|R. 43 dickes Gewoͤlk 
Nm. 3 u. 27, 9,09 ＋ % 8 — 1, 2 — 2, 1[NW. 35» überwoͤlkt 

— — . . — nñ01ᷓ —U„(ͤ 
Minimum — 1, 6 Oder T 0,0 


Druckfehler in der geſtrigen Zeitung: Temperatur Minimum ſtatt T. Minima, 


wie es heißen ſollte. 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu 1. 11 der Breslauer Zeitung. 


Theater- Nachricht. 
Freitag den 13. Januar, zum Benefiz für Herrn 
von Perglaß, zum erſtenmale: Der Rei- 


Freitag, den 13. Januar 1837. 


5 Todes = Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 
Im hohen Alter von 85 Jahren entſchlief ſanft 


ſewagen des Emigranten. Drama in 5 zu einem beſſern Leben, an den Folgen gänzlicher 
Akten. Nach dem Franzöſiſchen „La berline Entkräftung, zu Pilgramsdorf bei Goldberg, un⸗ 


d'Emigré“' bearbeitet von Theodor Hell. 
Verbindungs- Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung be⸗ 
ehren ſich Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: C. W. Leonhardt. 

Emilie Leonhardt, geb. Ibſcher. 

Breslau, den 10. Januar 1837. 


ſere verehrte Großtante, die verwittwete Frau 
Kriegsräthin von Haug witz geborne von Haug⸗ 
witz. Dieſe Anzeige widmet ergebenſt allen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden der Verewigten: 
der Landesälteſte von Elsner, 
nebſt Frau. 


Eine ſtille Familie ſucht zu Oſtern d. J. eine 


Die am Sten d. M. Abends halb 10 Uhr er- Wohnung in einer hieſigen Vorſtadt in einem 


folgte glückliche Entbindung ſeiner Frau, von ei⸗ 
nem gefunden Mädchen, beehrt ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: Merzdorf, den 8. Januar 1837. 

5 Heller. 


| Literariſ 


anſtändigen Haufe, beſtehend aus 2 Stuben, Al⸗ 
kove und Küche, zu dem ohngefähren Preiſe von 
50 Rthlr. Adreſſen unter P. Z. werden Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 5 angenommen. f 


che Anzeigen 


der. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Abonnement für 1887. 


Im Verlage des Unterzeichneten erſcheinen fol⸗ 
gende Zeitſchriften, und ſind durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. in Breslau zu 


beziehen: x 2 
Phoͤnix, 


herausgegeben 5 
von Dr. Eduard Duller. 
Dritter Jahrgang. Preis per Semeſter 5 Rtlr. 

15 Ggr. 


Die öffentliche Meinung hat dem Phönix unter 
den deut ſchen Zeitſchriften einen Rang angewieſen, 
den er durch den reinen und keuſchen Adel ſeines 
Strebens und durch die ohne Nebenbuhler daſte⸗ 
hende Reichhaltigkeit ſeines Inhalts, ſo wie durch 
die geiſtigen Thatkräfte, die ſich um ihn gereiht 
haben, wie Rückert, Lenau, A. Grün, Freiligrath, 
L. Schefer, Carové, Paulus, J. Moſen, Adrian, 
Gaudy, Bechſtein, Duller, E. Rüppel, Grabbe, 
Fr. Halm, Storch, Wolff, J. Kerner, von Hee⸗ 
ringer, A. von Bornſtädt, Böttiger, G. von 
Meyer, E. Gans, E. Förſter, Schwenk, Gräfin 
Hahn⸗Hahn, K. Buchner, Künzel, Belani, Funck, 
Rauße und viele Andere. 


Humanität, (die bewegenden Ideen des Jahr⸗ 
hunderts), iſt des Phönix's Lebensprinzip, Wahr⸗ 
heit und Schönheit ſein Ziel, Parteiloſig⸗ 
keit und Ehre ſeine Deviſe, die Achtung aller 
Edlen im Vaterlande und im Auslande ſein Lohn. 


Die erſten Nummern des neuen Jahrgangs 
enthalten unter Andern: ein neues Fragment aus 
Grabbe's Herrmannsſchlacht; Berichte über ſämmt⸗ 
liche vollendete Loggien in der Pinakothek in Mün⸗ 
chen; Bechſtein über den ethiſchen Werth der deut⸗ 
ſchen Volkſagen; Scenen aus F. Halm's Griſel⸗ 
dis; Poeſieen von C. Rückert, F. Freiligrath u. 
A.; kritiſche Artikel und ein ebenfo reiches Feuil⸗ 
leton, als das im vorigen Jahr, 


e Vom 2ten Semeſter 1886 find vollſtän⸗ 
dige Exemplare nicht mehr zu haben; wir erſuchen 


Breslau in der Buchhandlung Jo ſef Mar 
und Komp. zu haben: 


E. L. Bulwer, 
die letzten Tage von Pompeji. 


Neu bearbeitet und mit einer hiſtoriſch⸗to⸗ 
pographiſchen Einleitung vermehrt von 
Dr. Friedrich Förſter. 
Prachtausgabe in einem Bande. 
Auf fein geglättetem Velinpapier mit bun⸗ 
ten Tafeln und Stahlſtichen, gr. Med. 8., 
ſehr elegant gebunden. 2% Rthlr. netto. 

Es darf dieſes intereſſante Buch, welches ſich 
durch innern Gehalt, wie durch eine ſchöne eigen⸗ 
thümliche Ausſtattung l Me auszeichnet, der 
Gunſt des Publikums beſtens empfohlen werden. 
Die beigegebene hiſtoriſch⸗topographiſche Einleitung 
verleiht dem Bulwerſchen Werke eine ſchätzbare Er⸗ 
weiterung, und giebt über die Zuſtände des jetzi⸗ 
gen Pompeji ſo genügende Aufſchlüſſe, daß ſie zur 
näheren Verſtändigung jener Schrift weſentlich bei⸗ 
trägt. Dieſe Ausgabe eignet ſich ganz vorzüglich 
zu Geſchenken. 


Coriſande von Mauleon, 


oder Bearn im XV. Jahrhundert. 

Aus dem Franzöſiſchen des Herrn von Salvan⸗ 
dy, überſetzt von F. Riede l. 2 Bände, auf 
Velinpapier. 2 Rthlr. 

Iſt im Berliner Figaro, in dem Modenſpiegel, 
in der Voſſiſchen Zeitung, in Gersdorfs Reperto⸗ 
rium, in dem Berliner Converſationsblatt u. ſ. w. 
ſehr vortheilhaft recenſirt. 


Fintel mann, 
(Königl. Hofgärtner und Lehrer bei der Königl. 
Gärtner⸗Lehranſtalt.) Praktiſche - 
Anleitung zur Fruchttreiberei. 
Nach 20jähriger Erfahrung für Gärtner, Zöglinge 
der Gärtnerei und Gartenfreunde bearbeitet. Mit 
Abbildungen. 8. 2 Rthlr. 


Förſter, (Dr., Königl. Hofrath ꝛc.) 


um ſchleunige Einsendung der Befteitungen aufl Die Höfe und Cabinette Europa's 


den neuen Jahrgang, damit die Ausführung der⸗ 
ſelben in vollſtändigen Exemplaren möglich iſt. 


im achtzehnten Jahrhundert. 
Auch unter dem Titel: 


Forſt⸗ und Jagdzeitung 1837. Kaiſer Karl VI., ſeine Zeit, ſein 


Herausgegeben 
vom Forſtmeiſter Behlen. 
12 Monathefte mit Lithographien. Gr. 4. 4 Rthl. 
16 Gr 


Durch die mit Sachkenntniß geleitete Redaktion M 


und die vermehrte Anzahl neuer rühmlichſt bekann⸗ 
ter Mitarbeiter, erfreut fich dieſe Zeitſchrift in neu⸗ 
erer Zeit einer bedeutend vermehrten Theilnahme. 
Das erſte Heft kann durch alle Buchhandlungen 
zur Anſicht bezogen werden. 
J. D. Sauerländer. 

— —ĩ—ů4 . k nn 

In meinem Verlage iſt im Laufe dieſes Jah⸗ 
des erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 


Cabinet und ſein Hof. 
2 Bände gr. 8. 3% Rthlr. 

Dieſes intereſſante Geſchichtswerk iſt unter an⸗ 
dern in der Abendzeitung, in dem Berliner Con⸗ 
verſationsblatt, in dem Berliner Figaro, in dem 
odenſpiegel, in Pölitz Jahrbücher, in der Mag⸗ 
deburger, Elberfelder, Oldenburger, Carlsruher, Trier⸗ 
ſchen, Berl. Voſſiſchen u. a. Zeitungen, unter der Ru⸗ 
brik: „wiſſenſchaftliche Nachrichten,“ mit der er⸗ 
freulichſten Anerkennung beurtheilt worden. 


C. W. Hufeland's, 
(Königl. Preuß. Staatsraths und erſten Leibarz⸗ 
tes u. ſ. w.) 


Leben und Wirken für Wiſſenſchaft, Kunſt 


und Menſchheit. Dargeſtellt von D. Au⸗ 
guſtin, Königl. Geh. Medicinal-Rath dc. 
Mit Hufeland's Bildniß. 
Gr. 8. Velinpapier. % Rthlr. 


Karl Normand, 
(Architekt zu Paris u. ſ. w.) 


Vergleichende Darſtellung 


der architektoniſchen Ordnungen 
der Griechen und Römer und der neuern 
Baumeiſter. Erſte deutſche berichtigte und 
fortgeſetzte Ausgabe von den Profeſſoren 

Dr. Jakobi zu Dorpat und Mauch 

zu Berlin. 

Mit 89 Kupfertafeln u. 23 Bogen Text in Folio 
auf feinem Velinpapier. Sehr ſchön gebunden. 
13%, Rthlr. netto, 

„Dieſes Werk kann mit Recht zu den ſchönſten 
Erzeugniſſen in der bauwiſſenſchaftlichen Literatur 
gezählt, und ähnlichen Unternehmungen in Eng⸗ 
land und Frankreich an die Seite geſtellt werden. 
Es iſt für jeden Architekten ein ſchätzbares Hülfs⸗ 
buch, fo wie für den Kunſtfreund und Archäolo⸗ 
gen ein reichhaltiges Handbuch beim Studium der 

Kunſtgeſchichte.“ 


Daſſelbe Werk in der Schulausgabe. 
Dritte Lieferung, herausgegeben von dem Königl. 
Prof. Mauch. Mit bunten und ſchwarzen Ku⸗ 
pfertafeln. In Etuis. 5% Rthlr. netto. 
(Die erſte und zweite Lieferung koſten 51½ Rth. 


Sammlung der 
Zoll⸗ u. Steuer⸗Verordnungen ꝛc. 


des deutſchen Zollvereins. 
Herausgegeben von d. Königl. Preuß. Rechn.⸗R. 
Schönbrodt. 1836. 4 Hefte. gr. 8. 29% Rthl. 
Nächſtens wird davon das 2te und Zte Heft ver⸗ 
ſendet werden. Das letztere wird den Vereins⸗ 
Zolltarif und das amtl. Waaren⸗Verze ich⸗ 
niß pro 1837, 1838 und 1839, nebſt den Ein⸗ 
führungs⸗ Verordnungen und den beſondern Tari⸗ 
fen über die Durchgangs-, Schifffahrts- und Aus⸗ 
gleichungs⸗Abgaben ꝛc. vollſtändig enthalten, da⸗ 
mit die Abonnenten der Sammlung nicht nöthig 
haben, ſich ſolches beſonders anzuſchaffen. 
Der Jahrgang 1834 (oder After und ter Band) 
koſtet 2%, Rthlr. ö 
Der Jahrgang 1835 (oder Zter und 4ter Band) 
koſtet 2%, Rthlr. 
Die Sammlung erhält ſich in einem immer mehr 
ſteigenden Abſatze, und iſt dies am ſicherſten durch 
die ununterbrochene Fortſetzung beſtätigt. } 


Schärtlich, 
(Königl. Seminarlehrer zu Potsdam,) 


Handbuch der Harmonielehre 
für Seminarien, höhere Lehr-Anſtalten und 
zum Selbſtunterricht, in 2 Bdn. 1ſter Bd. 
2 Abth. gr. M.⸗8. Subſkript.⸗Pr. 2 fthlr. 

In der Haude⸗ und Spenerſchen Zeitung vom 
19. Nov. 1836 Nr. 272 unter der Rubrik „Wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Nachrichten!“ wird Folgendes erwähnt: 
„Von dieſem Werke iſt nunmehr die erſte Abthei⸗ 
lung des erſten Bandes erſchienen, welche den 
Beweis liefert, daß der ſachkundige Verfaſſer mit 
Klarheit der Darſtellung vollſtaͤndige Gründlichkeit 
verbindet, ohne weitſchweifig zu werden. Die ge⸗ 
wählten Beispiele erläutern die Lehre, z. B. vom 
Takt, Rhythmus ꝛc. vollſtändig, fo daß dieſes Lehr⸗ 
buch mit Recht zu empfehlen iſt“ u. ſ. w. 


Schimmelpfennig, 

(Königl. Rechnungsrath im Finanzminiſterium,) 
Die Preuß. indirekten Steuern, 
oder die auf Produktion, Fabrikation und 
Konſumtion ruhenden Abgaben im Innern 
der Preuß. Staaten. Eine ſyſtematiſch 
geordnete Zu ſammenſtellung der dar⸗ 
auf Bezug habenden Geſetze und Verordnun— 
gen bis zum Schluſſe des Jahres 1835. 40 

Bogen gr. Med.⸗4. 2½è Rthlr. 
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vermehrte Auflage. 8. Fein Papier, 
elegant kartonnirt. Preis 1 Rtlr. 

In der Evangeliſchen Kirchenzeitung 1836 Nr. 

87 heißt es: Die ſo ſchnell nöthig gewordene 

zweite Auflage dieſer Gedichte beweiſt, daß fie An⸗ 

klang bei vielen Leſern gefunden haben, und recht⸗ 


Schmeling v. Düringshofen, 
Waidmänniſches Taſchenbuch. 
Eine Anleitung, die in Deutſchland zur Jagd 
gehörigen Thiere kennen zu lernen. 
Für Jäger und Jagdfreunde. 


1 thlr N 
25 J Kthlr. fertigt unſer in Nr. 24 d. J. abgegebenes Ut- 
Schönbrodt, theil. Dieſe zweite Auflage, beffer ausgeſtattet als 


die erſte, hat eine Menge neuer und intereſſanter 
Zugaben erhalten. Dahin gehören insbeſondere die 
ſieben Aphorismen aus Paſtor Henning Frede's 
Tagebuche, welche Möwes für ſeine unvollendet ge⸗ 
bliebene Novelle: „Magdeburg in der Reichsacht 
1552“ beſtimmt hatte, und die lauter Bilder ſei⸗ 
nes eigenen inneren Lebens ſind. Ferner zwei Gedichte 
aus derſelben Novelle: „Des Blinden Fragen“ 
und „Todtengräberlied“, fo wie mehrere andere 
Gelegenheitsgedichte und Sonnette. Auch ſind die 


(Königlicher Rechnungs⸗Rath,) 
Handbuch des 


Kaſſen- und Rechnungsweſens 
für die Kgl. Preuß. Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗ 
Steuer-Aemter. [ſter und 2ter Band. 
Subſkriptions⸗Preis 2%, Rthlr. 

Mit dem Zten Bande iſt das Werk geſchloſſen. 
Es iſt daſſelbe mittelſt Reſkript des Chefs der Hoch⸗ 
preißl. Ober-Rechnungs-Kammer vom 26. April 
1836 Nr. 666 amtlich, und von den Hochloͤbl. 
Provinzial: Steuer: Direktionen als ein brauch⸗ 
bares und zweckmäßiges Werk empfohlen 


An: und Abzug der Cholera 1831 aufgenommen 
worden, und wir können daher dieſes Buch unſern 
Leſern unbedenklich als ein werthvolles Geſchenk 


worden. für kirchliche und Familienfeſttage empfehlen. 
„ne. Couard, C. L. (Prediger), Simon 
(Dr., Profeſſor und Direktor,) Petrus, der Apoſtel des Herrn. 


Betrachtungen über ſeinen Bildungsgang 
und über ſein Leben und Wirken für 
das Gottesreich, in Predigten. 2 Bde. 


Lehrkurſus der lateiniſchen 
Sprache 

für die unteren Klaſſen der Gymnaſien und 1 

höhere Lehr-Anſtalten. 3 Thle. (2ter u. 3ter gr. 8. 12% Rtlr. 


in der 2ten Aufl.) 31 Bog. 8. ½ Kthlr. Die Eigenthümlichkeit des Apoſtels Petrus, ſein 
ft Bildungsgang fein Leben und Wirken für das 

Meyer, „Reich Gottes iſt ein höchſt angenehmer Gegenſtand 

(Königlicher Oberlehrer, ) 


der Betrachtung für Chriſten, welche auf die Ent⸗ 
Lehrbuch der Geometrie für 


wickelung ihres eigenen inneren Lebens mit prü⸗ 
fendem Ernſte zu achten pflegen. Ohne Zweifel 


Gymnaſien. werden daher vorſtehend angezeigte Predigten, in 
gr. 8. fer u. ter Kurſus, mit Figuren. welchen der Verfaſſer verſucht hat, die in den Evan⸗ 
2 ½ Rthlt. gelien zerſtreuten Züge aus dem Leben und Wir⸗ 


ken dieſes Jüngers zuſammenzuſtellen, und auf 
dieſe Weiſe ein möglichſt treues Bild von demſel⸗ 
ben zu entwerfen, Freunden chriſtlicher Erbauung 
eine willkommene Erſcheinung ſein. Mit dieſen 
zwei Bänden ſind die Predigten über den Apoſtel 
Petrus vollendet. 8 : 3 
E=, EP Von demſelben, als Kanzelredner fo ſehr belieb⸗ 
Moewes Heinr. (Paſtor), Gedichte. ten und geſchätzten Herrn Berfaffer erſchienen et⸗ 

Nebſt einem Abriſſe ſeines Lebens, gro- was früher: 
ßentheils nach feinen Briefen. Zweite Predigten über gewöhnliche Peri⸗ 


Siubſtriptions⸗ Anzeige, 
Deutſches Nationalwerk fur alle Staͤnde. 


Im Verlage der Unterzeichneten erſcheint und iſt durch alle ſoliden Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau durch die Buchhandlung Joſef Mar und Komp., zu beziehen: 


Geſchichte der Deutſchen 


von den älteſten bis auf die neueſten Zeiten, 
7 ; von } 
Wolfgang Menzel 


Dritte vermehrte Auflage 
in 
Einem Bande 
; Br in zwei Abtheilungen, . a 
mit dem wohlgetroffenen Bildniß des Verfaſſers in Stahl, und einem Regiſter. 

Da der Name des Verfaſſers als Schriftſteller laͤngſt, wie neuerdings als freiſinniger muthvol⸗ 
ler Volksvertreter ruhiavollſt bekannt iſt und auch ſchon die früheren Auflagen dieſes Werkes mit fo 
großem Beifall aufgenommen wurden, ſo glauben wir nur andeuten zu dürfen, daß deyſelbe auf die 
dritte Auflage nochmals die ſorgfältigſte Mühe verwandt hat, um eine Arbeit, der er mit ganz be⸗ 
ſonderer Liebe obgelegen, möglichſt zu vervollkommnen. Dieſes Geſchichts⸗Werk enthalt nicht nur die 
politiſche Geſchichte Deutſchlands fortgeſetzt bis auf, die jüngſten Tage, ſondern ſie geht auch 
mehr, als es bisher bei irgend einer populären Geſchichte der Deutſchen der Fall war, in die Spe⸗ 
zialgeſchichten der einzelnen Provinzen und in die Geſchichte der Sitten, der Kunſt und Wiſſenſchaft 
ein, und bringt im verhältnißmäßig engſten Raum die größte Fülle und Mannichfaltigkeit zur klar⸗ 
ſten Ueberſicht. Insbeſondere bei dieſer neuen Auflage iſt der Verfaſſer dem Wunſche vieler Leſer 
entgegen gekommen, die ſchönſten und bedeutungsvollſten Einzelnheiten noch genauer anszumalen und 
dadurch, ohne je den Totalblick über das Ganze zu verlieren, doch jede beſondere Zeit und Oertlich⸗ 
keit aufs lebendigſte zu vergegenwärtigen. Durch dieſe zahlreichen Verbeſſerungen und Zuſätze er: 
ſcheint das Werk jetzt nahe zu um ein Viertel ſeines frühern Inhals vermehrt. N 

Für Belehrung wie für Unterhaltung gleich gründlich und anziehend behandelt und von der 
wärmſten Vaterlandsliebe diktirt, iſt dies ein recht eigentlich dem deutſchen Volke zugeeignetes Natio⸗ 
nalwerk, das in keinem Hauſe fehlen ſollte. 

Um. unfererfeits zu möglichſter Verbreitung dieſes Werkes beizutragen und es auch dem weniger 
Bemittelten käuflich zu machen, haben wir une rachtet feiner bedeutenden Erweiterung und 
der Zugabe eines ſeinen Werth gar ſehr erhöhenden Regiſters wie des Portraits 
dies Verfaſſers dennoch nur den frühern Subſkriptions⸗Preis auch für dieſe Ausgabe feſtgeſtellt. 
Beide Abtheilungen zuſammen koſten alſo den Subſkribenten nur 6 Fl. oder 3 Rtlr. 18 Gr. netto. 
a Von der Oſtermeſſe 1837 an, zu welchem Zeitpunkt das Werk vollendet ſein wird, tritt jedoch 
der Ladenpreis von 8 Fl. 45 Kr. oder 5 Rtlr. ein. i 


Stuttgart, im Dezember 1836. 
ü J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Potsdam, im Dezember 1836. a 
Die Buchhandlung von Riegel. 


Bei Ludwig Oehmigke in Berlin iſt er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 


beiden von uns gewünſchten ſchönen Lieder beim 


kopen und freie Texte. 5 Bände. 
gr. 8. 7% Rtlr. 

Predigten über die Bekehrung des 
Apoſtels Paulus. gr. 8. 1% Rtlr. 

Der verlorne Sohn. Zwölf Predig⸗ 
ten über Ev. Luc. 15, 11— 32. gr. 8. 
% Rtlr. 

Hengstenberg, E. W. (Dr. und 
Prof.), Beiträge zur Einleitung ins 
alte Lestament. 2r Bd. Euthal- 
tend: Untersuchungen über die 
Autenthie des Pentateuchs. gr. 8. 
37 Bogen. Preis 2½ Rthlr. 

Beide kosten nunmehr 4 Rithlr. 
Schulfreund, der, oder fliegende Blätter 

über Altes und Neues im Schulweſen. 
gr. 8. 25 Bogen, geh., ermäßigter 
Preis 1½ Rtlr. 

Hiermit iſt dieſes geiſtreiche, für jeden Pädago⸗ 
gen eben ſo unterhaltende als belehrende Werkchen 
geſchloſſen und deſſen Preis nach vielſeitig ausge⸗ 
ſprochenem Wunſche ſehr ermäßigt worden. r 


Im Verlage der Stahel’fhen Buchhandlung 
in Würzburg erſchien mit Beginn dieſes Jahres 
und iſt durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
zu beziehen: 22 
Philothea, ein Sonntags-Blatt 
für religiöſe Belehrung und Er— 
bauung. Herausgegeben unter Mit⸗ 
wirkung mehrer Geiſtlichen von Dr. J. 
F. W. Schamberger. Wöchentlich 
1 Bogen in gr. 4. auf Velinpapier. 
Preis vierteljährlich 45 Kr. oder 10 gGr. 


Die Tendenz dieſer neuen Wochenſchrift ſpricht 


ſich durch den Titel hinreichend aus. Durch Ver⸗ 
bindung vieler von dem Geiſte des Guten durch⸗ 


drungene Mitarbeiter aus der Nähe und Ferne ſind 


wir in den Stand grſetzt, Gediegenes und allge⸗ 
meiner Empfehlung Würdiges zu bieten. Es wer⸗ 
den nur ſtreng dogmatiſch geprüfte Aufſätze darin 
Platz finden. — Der Inhalt wird folgender ſein: 
Religiöſe Gedichte — Homilien über die Sonntags⸗ 
Evangelien — Erklärung der katholiſchen Liturgie 
und andere religiöſe Aufſätze — Legenden, Parabeln 
und lehrreiche Erzählungen — Anzeigen und Re⸗ 
cenſionen von Büchern, die für unſern Zweck paſſen. 
Der Preis iſt billiger geſtellt, als jener der ge⸗ 
prieſenen Pfennig⸗Magazine, um die „Philothea“ 
jeder chriſtlichen Familie leicht zugänglich zu machen. 
Am 18. Dezember wird das für Neujahr beſtimmte 
erſte Blatt als Probe unentgeldlich ausgegeben. 


Höchſt wichtige Schrift für Jedermann. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, ; 


in Breslau u. Pleß bei Ferdinand Hirt: 
Die Cholera heilbar! 


Oder Beleuchtung aller bisher erſchienenen 


Heilarten dieſer Krankheit, nebft Angabe einer 
eigenen, Alles erſchöpfenden, den Forderun⸗ 
gen des geſunden Menſchenverſtandes und der 
Arzneiwiſſen ſchaft entſprechenden, dabei ganz 
einfachen und ſehr leicht 
allgemein ausführbaren Heilmethode. 

Für Aerzte und Nichtärzte. 

Von Dr. Flor. Sentimer, 

frei praktizirendem Arzte zu St. Petersburg. 
8. geh. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 12 Gr. 
Schon wiederum drohet die ſcheußliche Aſiatin, 
einen mordluſtigen Spaziergang durch Deutſchland 
zu machen. Hier iſt eine Schrift zur Rettung 
und Hülfe für Jedermann. — Der Verfaſſer, der 
ruſſiſche Arzt Hr. Dr. Flor. Sentimer, iſt vor 
kurzem aus St. Petersburg zu Frankfurt a. M. 
angekommen, um von dort aus, der ſchnelleren 
Verbreitung wegen, dieſe ſeine ſo eben erſchienene 
Schrift über die Heilmethode der oſtindiſchen Cho⸗ 
lera an alle europäifchen Regierungen zu verſen⸗ 


den. Bei der Heilmethode dieſes Arztes werden 


von zehn Cholerakranken blos einer oder nur 
zwei ſterben, und dieſes ſelbſt dann, wenn die 
Cholera in ihrer größten Bösartigkeit auftritt; ja 
es kommen ſogar ſolche Fälle vor, wo der Menſch 


ſchon wirklich angeſteckt, das heißt, der choleriſche 
Krankheitsſtoff ſchon wirklich im Körper aufgenom⸗ 
men worden iſt, aber mittelſt dieſes Heilverfahrens 
ohne alle Wirkung bleibt, ſo daß der Menſch gar 


5 
— 


—— 


77 


nicht krank wird. Hr. S., dem es, "bie Cholera] Antrag feiner Verwandten hierdurch zu dem auf den! präkludirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen 


in mehreren ruſſiſchen Gouvernements zu behan⸗ 
deln, nicht an Gelegenheit fehlte, hat an ſeinem 
Manuſkfripte ſechs Jahre lang geſammelt. 


Neue Musikalien. 
In Carl Cranz Musikalienhandlung 
in Breslau (Ohlauerstrasse) ist so eben er- 
schienen: 


24 neue Breslauer 
Lieblingstänze für 1837, 


tür das Pianoforte. j 
(8 Galopps, 7 Redowa, 5 Länder, 1 Contra- 
tanz, 1 Masurka, 1 Walzer, 1 kicossaise). 
Komponirt von 


F. Olbrich, J. Esser und F. E. 
Bunke. 


Preis 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 
wegen des eröffneten Submiſſions⸗Verfahrens 
zur Uebernahme des Drucks des Amtsblattes 
der Königl. Regierung zu Liegnitz und des 
damit verbundenen Anzeigers, ſo wie auch 
der Lieferung des dazu nöthigen Papiers. 
Der wegen des Drucks unſeres Amtsblattes und 
des dazu gehörigen öffentlichen Anzeigers, nicht 
minder wegen Lieferung des dazu nöthigen Papie⸗ 
res jetzt beſtehende Kontrakt geht mit dem März⸗ 
Monat 1837 zu Ende, und wir haben daher be⸗ 
ſchloſſen, dieſes Unternehmen, und zwar: den Druck 
des Amtsblattes und des Anzeigers beſonders, und 
die Papierlieferung wieder beſonders, vom Aften 
April 1837 ab auf 5% Jahre, nämlich bis Ende 
Dezember 1842, im Wege des Submiſſions⸗Ver⸗ 
fahrens anderweitig auszuthun. x 
Dieſemnach fordern wir geeignete Entrepriſe⸗ 
willige hiermit auf, ihre Anerbietungen verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift reſp.: . 
„Submiſſion zum Druck des Liegnitzer Amts⸗ 
„blatts und des damit verbundenen öffentlichen 
„Anzeigers.“ a 


30ſten Juni 1837 Nachmittags um 3 Uhr, 
an der hieſigen Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
zu ſeiner Verantwortung über ſeine Entfernung, 
und mit der Auflage vorgeladen, ſich vor oder ſpä⸗ 
teſtens im Termine ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, unter der Warnung, daß er bei ſeinem 
Ausbleiben für todt erklärt und ſein hieſiges Ver⸗ 
mögen von eirca 650 Thalern ſeinen nächſten Ver⸗ 
wandten und eventualiter dem Fiskus wird zuge⸗ 
ſprochen werden. Zugleich werden auch die etwa— 
nigen unbekannten Erben des Verſchollenen zu dem 
obigen Termine vorgeladen, mit der Weiſung, ſich 
als Erben gehörig zu legitimiren und dann das 
Weitere, bei ihrem Ausbleiben aber die Ausſchlie⸗ 
ßung mit ihren Anſprüchen an das Vermögen des 
Krauſe zu gewärtigen. 

Schömberg, den 30. Auguſt 1836. 

Königliches Land- und Stadtgericht 


Edictal⸗Citation. 
Neben unſerem Depoſitorium beſtand zeither eine 
fogenannte Waiſen- und Spar⸗Kaſſe, welche bedeu⸗ 


tende Verluſte erlitten hat, und nunmehr gänzlich 


aufgelöſt werden ſoll. 

Die unbekannten Gläubiger gedachter Kaſſe wer⸗ 
den daher hiermit aufgefordert, in dem auf den 
13. März 1837 Vormittags 9 Uhr in der 
Gerichts⸗Kanzlei zu Koppitz anberaumten Termine 
zu erſcheinen, ihre Forderungen nachzuweiſen, und 
ſich über die Vertheilung der Ausfälle zu erklären. 

Bei unterbliebener Anmeldung werden dieſelben 
mit allen ihren Anſprüchen präfludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Grottkau, den 18. September 1836. 

Gerichts-Amt der Herrſchaft Koppis: 


Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Königliche Land- und Stadt⸗ 
Gericht bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
Verlaſſenſchaft der zu Cantersdorf bei Brieg ver⸗ 


ſtorbenen Müller Chriſtian Ehrenfried und Jo⸗ 


hanna Springe rſchen Eheleute unter die Erben 


vertheilt werden ſoll. Erbſchafts-Gläubiger, welche 
ſich innerhalb dreier Monate ſeit der erſten Bekannt⸗ 


„Submiſſion zur Lieferung des zum Liegnitzer machung nicht melden, können fi nach erfolgter 


„Amtsblatt und zu dem damit verbundenen 
„öffentlichen Anzeiger nöthigen Papiers.“ 
bis zum 15ten Februar 1837 bei uns einzurei⸗ 
chen, die demnächſt am 20ten Februar 1837 um 
11 Uhr Vormittags in unſerem Sitzungs⸗Saale 
öffentlich erbrochen werden. 

Die Bedingungen des diesfälligen Unternehmens 
befinden fi) in unſerer Polizei-Regiſtratur, und 
können, mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage, 
ſtets in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingefihen 
werden. Auch haben wir ſolche dem Königl. Po⸗ 
lizei-Präſidio in Breslau und den Magiſträten in 
Frankfurt a. O. und in Glogau mitgetheilt, wo 
auch Kenntniß davon genommen werden kann. 

Anerbietungen, denen dieſe Bedingungen nicht 
ausdrücklich zu Grunde gelegt, fo wie Anerhietun⸗ 
gen, bei deren Abgabe dieſe Bedingungen nicht 
ſogleich zum Zeichen des Anerkenntniſſes und der 
Genehmigung unterſchrieben worden find, oder ſolche, 
die nach dem 15ten Februar 1837 eingehen ſoll⸗ 
ten, werden nicht berückſichtiget, vielmehr, als nicht 
geſchehen betrachtet werden. 

Liegnitz, den 17. Dezember 1836, 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
FF 


. Bekanntmachung. 

Freitag den 17. Februar dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, ſoll das der hieſigen Stadt: 
Kommune gehörige auf dem Bürgerwerder in der 
Waſſergaſſe sub Nr. 13 und sub Nr. 1075/76 
des Hypothekenbuchs belegene Haus, nebſt Garten 
und Zubehör, in öffentlicher Lizitation verkauft 
werden. Ns 

Kaufluftige werden demnach hierdurch eingela⸗ 
den, ſich in dieſem Termine auf dem rathhäusli⸗ 
chen Fürſtenſaale einzufinden und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. R 

Die Verkaufsbedingungen können vom 18ten 
dieſes Monats an täglich bei dem Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug in der Rathsdienerſtube eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 9. Januar 1837. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 

P 


Edietal⸗ Citation. 
Der am 16ten Februar 1802 hierſelbſt geborne 
Sohn des Bäcker Johann Joſeph Krauſe, Na⸗ 
mens Johann Joſeph Emanuel Krauſe, 


welcher ſeit 1812 verſchollen iſt, wird auf den bleibenden mit ihren Forderungen an die Maſſe 


7 


Theilung an jeden Erben nur für feinen Antheil 
halten. ; 
Brieg, den 6. Dezember 1836. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtation. 

Das zum Nachlaſſe des Kaͤmmerer Chriſtian 
Gottlieb Dietrich gehörige Haus nebſt dazu 
gehöriger Ohlwieſe, welches auf 4317 Rtlr. 15 Sgr. 
6 Pf. abgeſchätzt worden, und von welchem täglich 
die Taxe, ſo wie der Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen iſt, ſoll im Wege der noth: 
wendigen Subhaſtation in dem auf den 

29ſten März 1837 Nachmittags 3 Uhr 

vor dem Herrn Land-Gerichts-Aſſeſſor Cimander 
peremptoriſch anberaumten Termine öffentlich an 
den Meiſtbietenden veräußert werden. 

Ohlau, den 7. Dezember 1836. 

Königliches Land- und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung, 
Brennholz = Verkauf betreffend. 
Auf den Verkaufsplätzen bei Rodeland und Gar⸗ 
ſuche des Peiſterwitzer Reviers, ſind 684 Klaftern 
kiefern Scheit-, 1321 Alftrn. ſichten Scheit⸗ und 
193 ½ Klftrn. dergleichen Aſtholz vorräthig. Zum 
Verkauf dieſer Brennhölzer im Wege der Verſtei⸗ 
gerung, entweder im Ganzen oder nach dem Wun⸗ 
ſche der Käufer in einzelnen Looſen, habe ich ei⸗ 
nen Termin auf den 18ten d. Mts. Vormittags 
10 Uhr in der Förſterwohnung zu Rodeland anbe⸗ 
raumt, wozu Käufer mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß der Förſter Seifert in Mode: 
land angewieſen iſt, die Hölzer zu jeder ſchicklichen 
Zeit vorzuweiſen. Die Verkaufs⸗Bedingungen wer⸗ 
den im Termine bekannt gemacht und bei annehm⸗ 
baren Geboten in demſelben ſegleich der Zuſchlag 
ertheilt werden. 
Scheidelwitz, den 3. Januar 1837. 
Der Königliche Forſt⸗Rath 
v. Roch ow. \ 


 Ediktal + Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des Kleingärtners 
Johann Gottlob Friedrich in Gieshübel Konkurs 
eröffnet worden, werden etwanige Gläubiger deſſel⸗ 
ben auf den 28. Februar d. J. Vormittags 
10 Uhr in die Gerichts⸗Canzellei zu Friedersdorf 
zur Liquidation und Nachweiſung ihrer Forderun⸗ 
gen mit der Warnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 


Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 

den wird. Denen, die nicht erſcheinen wollen, 

werden die Herren Juſtiz-Kommiſſarien Weinert 

und Pudor in Lauban als Mandatarien vorge⸗ 

ſchlagen. Greiffenberg /S. den 3. Januar 1837. 
Das Gerihts: Amt Gieshübel. 


Bekanntmachung. 

Die unverehelichte Helena Erbe, nach ihrem 
Pflegevater gewöhnlich Ortner genannt, aus Tra⸗ 
chenberg gebürtig, und eines im Anfang Dezember 
v. J. hierſelbſt verübten großen Diebſtahls höchſt 
verdächtig, hat ſich heimlich von hier entfernt, ohne 
daß uns bis jetzt möglich geweſen iſt, ihren gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltsort zu ermitteln. 

Wir erſuchen demnach alle reſp. Militärs und 
Civil⸗Behörden, vorgedachte ic. Erbe im Betre⸗ 
tungsfalle zu arretiren und gegen Erſtattung der 
Transport⸗Koſten an uns abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 6. Januar 1837. 

g Das Königliche Inquiſitoriat. 


Signalement: \ 
Etwa 20 Jahr alt, mittlerer Statur, von blaſſem, 
doch geſunden Anſehen, und zwar zur Zeit der 
Entweichung mit einem wattirten, dunkel karirten 
Ueberrock mit weißem Futter bekleidet. 5 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Per⸗ 
ſonal-Maſſe nach dem hieſelbſt verſtorbenen Buͤr⸗ 
ger Ignatz Heintze vertheilt werden wird, und 
alle unbekannten Gläubiger vorgeladen, innerhalb 
4 Wochen bei uns ihre Anforderungen zu liquidi⸗ 
ren reſp. juſtificiren, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Zeit die Vertheilung an die ſich gemeldeten 
Creditoren erfolgen wird. 

Roſenberg, den 18. Dez. 1836. 

Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. 


Das zur Stadt Ohlau sub Nr. 146 belegene, 
dem Fleiſcher Franz Peukert angehörige Haus 
nebſt Zubehör, im Jahre 1836 auf 1147 Rthlr. 
3 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt, ſoll in dem auf den 

10. April 1837 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Cimander 
anberaumten peremtoriſchen Bietungs-Termine im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich an 
den Meiſtbietenden veräußert werden. Die Taxe 
ſo wie der Hypothekenſchein des Grundſtücks können 
täglich in der Regiſtratur des Gerichts eingeſehen 
werden. 4 

Ohlau, den 15. Dezember 1836. 

Königl. Land- und Stadt-Gericht. 
Galli. 


Auktions - Anzeige. 

Die zum Regiments⸗Arzt Schillingſchen 
Nachlaſſe gehörenden zwei Wagen - Pferde, beides 
Schimmel⸗Wallachen und ſechs Jahr alt, ſollen in 
termino 

den 27ſten Januar e. 
Vormittags 10 Uhr hierſelbſt öffentlich an den 


Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft 


werden. Herrnſtadt, den 7. Januar 1837. 
Königl. Land- und. Stadt: Gericht. 
Anlauff. 


Auktion. 

Am 16ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe Nr. 15, Mäntlerſtr., verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräth und ein marmorner Choko⸗ 
ladenmörſer, öffentlich an den Melſibletenden ver⸗ 
ſteigert werden. 8 

Breslau, 10. Januar 1837, 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


— 


7 


@ Stähr.Verkauf, % 
NN e ER 
In Riesiger Schäferei, Lichnowskyscher Ab- 
kunft, beginnt der Stähr-Verkauf wie früher 
den 15. d. N., zu den festen Preisen von 15 
bis 30, Kehlr. pro Stück excl. Tantieme. 
Ein Nachweis der vorhandenen Verkaufs- 
böcke und ihre Classification liegt jederzeit 
zur Kinsicht für die Herrn Käufer bereit. 
Für die Gesundheit der Heerde und insbe- 
sondere dass sie frei vom Traber-Vebel sei 
wird Garantie geleistet, i 
Gutwohne bei Oels den 12. Jan. 1837. 
v. Rosenberg-Lipinsky. 
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gen wird. 


Thier weggegeben wird, ſo daß Sie das Sortiment ganz vollſtändig hier vorfinden. 


Simmenau, den 13. December 1836. 


Rudolph 


Freiherr 
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Extrait du Journal officiel des Pays-Bas, dit 8 T 
KEINEN 


„Nederlandsche Staats-Courant‘ en däte La 
Haye 7. December 1836. Nr. 290. 


Deuxitme Chambre desz Etats Generaux 
; Seance de Lundi le 5. Decembre 1836. 

Mr. Verwey-Mejan, fait rapport au nom 
de la Commission des requetes, sur une 
adresse du Sieur J. G. Kanngiesser, de la 
raison de J. G. Kanngiesser, Croepelin et Comp. 
d’Amsterdam et Rotterdam — adresse ä cette 
Chambre et accompagnée d'une Brochure 
intutulde „avis de J. G. Kanngiesser concer- 
nant un systeme d’Impot sur le Bled, les 


Grains etc., qu'il a projeté, et par laquelle |: 


i fait mention de Sept lettres qu'il a éeri- 
tes à S. M. Le Roi — relativement Lamor- 
tisation de la dette publique. 8 

II desire de plus qu'un Impöt soit levé 
sur le vin selon le prix d’achät, qu'un Impöt 
soit chargé sur les produits, Mauufactures 
et fabricats de l’Etranger, et cela à raison 
de eing à vingt-eing pour cent, selon le prix 
d’achat, que le soidisant Commerge enair, 
tant des Eflets de l’Etät, que d'autres Obj£ts, 
dont les operations et conträts se font à ter- 
me, sera assujetti a un Droit de Timbre pro- 
portionel et égal à celui levé sur les lettres 
de Change, outre encore, un droit additionel 
d’un per mille. 

D’ailleurs le demandeur desire, que tout 
impöt que payent les premières necessitds de 
la Vie soyent reduites pour la moitié — afin, 
il soumet un extrait d'une lettre adressée à 
S. M. par laquelle il propose d’etablir dans 
ce Royaume une foire, telle que celle de 
Franefort / M. Leipzig, Baucaire etc. 
et demontre les grands avantages qui en re- 
sulteront pour le Commerge et lindustrie. 

La Commission est d’avis que, vü que plu- 


sieurs observations du petitionnaire sont dignes | ' 


d’entrer en consideration à lepoque des DE- 
bats sur les loix finangielles, propose, que 
cette piege soit deposde à la Grefle. 

à quelle proposition la Chambre determine. 


Mühlen » Verkauf. 

Die im Wiederaufbau begriffene, zu Krichen, 
Breslauer Kreiſes, 2 Meilen von hier, an dem 
Weidenſtrom belegene gängige Waſſermühle, ſoll, 
wie Alles dermalen ſteht und liegt, im Wege des 
freiwilligen Verkaufs veräußert werden. Noch ift 
der durch das erfolgte Ableben des früheren Be⸗ 
ſitzers unterbrochene Neubau dieſer Mühle nicht 
fo weit vorgerückt, daß der fo vortheilhaft belegen 
Bauplatz nicht auch zur Errichtung irgend eines 


jeden andern Mühten⸗ oder Fabrik⸗Gebäudes de⸗ 


nutzt werden könnte. Hierauf Reflektirende kön⸗ 
nen die näheren Kaufsbedingungen erfahren Meſ⸗ 
ſergaſſe Nr. 9, bei F. A. Krauſe. 
Breslau, den 19. Dezember 1836. 
Herzlichen Dank 
den drei Damen, welche mir am 7ten Jan. eine 
ebenſo unerwartete als angenehme Ueberraſchung 
bereiteten. Auras, den 10. Januar 1837. 
N * 


Eine Partie 

Greiffenberger Webe⸗ und 

Schock⸗Leinwand, nicht mit 
Baumwolle gemiſcht, 


ſteht, um damit zu räumen, noch unterm Fabrik⸗ 
preis zum einzelnen Verkauf bei 

T. S. Schröder, Ring Nr. 50, 

eine Stiege hoch. 


— — z — 

Alte Fenſter, Ofen⸗Thüren, 1 gute Mangel, 
1 Waage nebſt Gewicht, 1 große kupferne Brau⸗ 
pfanne, 3 Bottige mit eiſernen Ketten, mehrere 
tauſend Hohlwerke, ſind zu verkaufen: Junkern⸗ 


ſtraße Nr. 14. 


Die Breslauer Zeitung erscheint taͤguch, mit Ausnahme der S 
Beiblatte „Die Schle ſeſche ron iR 1 Zhater 20 l 
= Koͤnigl, Poſtaͤmter zu beziehe 


kauf ſtehen: 

1) Eine Handlung, worin jährl. 6000 528 
Rthlr. Geſchäfte gemacht werden. 

2) Mehre große Gaſthöfe, 
Fabrikgelegenheiten. 

3) Eine Steinkohlengrube mit bedeu⸗ 
tendem Ertrage kann ſofort gegen; 
ein Landgut oder einen Gaſthof von 
10,000 Rthlr. übergeben werden. 

4) Eine 3gängige Mühle. N 

5) Dominien und Güter aller Art. 

Oekonomen, Rendanten, Kammer: 
jungfern, Gärtner und Wirthſchafterin⸗ 
nen ꝛc., fo wie Gemüſe⸗, Blumen- und 
überhaupt Gewächfe-Saamen und Pflan⸗ 
zen für Kunſtgärten empfiehlt: 


Das Allgemeine Kreis-Kom⸗ 75 x 
miſſions-Komptoir zu 

Löwenberg. 5 

1 2 


Ergebenſte Anzeige. 

Um dem Wunſche mehrerer meiner reſpektiven 
Herren Gäſte nachzukommen, beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 15ten dies 
ſes Monats an, in dem von mir innehabenden 
Gaſthofe auf der Biſchofsſtraße, genannt Hötel 
de Silésie, darin eingerichteten Speiſe-Saale eine 
Stiege hoch, neben der parterre fortbeſtehenden 
Speife-Anftalt à la Charte, auch table d’höte, 
des Mittags um 1 Uhr, errichte, und ſowohl für 
die beſten Speiſen als auch Getränke und prompte 
Bedienung ſorgen werde. 

Breslau, am 12. Januar 1837. 

Julius Petit, Gaſtwirth. 


x 
> 
* 


ieee 


DEN 
© 


a 
FE 


Ya 


a 


* 


8 


> 


« 


Eine Dame, welche die engliſche, italienifche und 
franzöſiſche Sprache gründlich erlernt, und Gele: 
genheit hatte, ſich im geſelligen Umgange mit den 
verſchiedenen Nationen deren Ausſprache anzueignen, 
erbietet ſich, jungen, in Breslau wohnenden Damen 
Unterricht zu geben. Die Herren Profeſſor Nöſ⸗ 
ſelt und Paſtor Gerhard wollen die Güte ha⸗ 
ben, das Nähere zu ſagen; wie auch die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Großes Konzert. 


Heute Freitag den 13. Januar findet im Saale 
zur goldenen Sonne vor dem Oderthor ein großes 
Konzert von 40 Perſonen, unter Leitung des Un⸗ 
terzeichneten, und vorzüglich auf vieles Verlangen, 
um 8 Uhr, zum erſten Mal wiederholt: 

Die Räuber in den Abruzzen, 
ſtatt. Es ladet ganz gehorſamſt dazu ein: 
Jacoby Alexander, Muſik⸗ 
ö Dirigent. 


Ein von dem Gutsbeſitzer v. Burgsdorff im 
Jahre 1819 für den ꝛc. Guido v. Podewils 
ausgeſtellter Schuldſchein über 500 Rthlr. iſt vor 
einigen Tagen verloren gegangen. — Der Finder, 
für den dieſer Schnldſchein ohne allen Nutzen iſt, 
wird gebeten, ſolchen gefälligſt in dem Geſchäfts⸗ 
Lokal des Herrn Juſtiz-Kommiſſarius Schulze, 
am Ringe Nr. 1, gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung abzugeben. 

Breslau, den 13. Januar 1837. 


2 Ein gebrauchter 6 Oktav. Flügel, 
von gutem Tone und weißer Klaviatur, ſteht Reu⸗ 


— ſſche⸗Straße Nr. 45, im Hinterhauſe eine Treppe 


hoch, zu verkaufen. 
Eine moderne Taſſenſervante von Zuckerkiſtenholz 
iſt zu verkaufen: Baſteigaſſe Nr. 6, Parterre, 


in der Neuſtadt. 


onn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements ⸗Preis für dieſelbe in Verbin — a 
5 Die Chronik allein koſtet 20 Sg indung mit ihrem 


nden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhoͤhung ſtatt, 


„ 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. 


Einem hier anſäßigen Manne und Bürger, der 


geſonnen iſt, ein Kommiſſionsgeſchäft für ein aus⸗ 
wärtiges Haus zu übernehmen, und befähigt iſt, 
hinlängliche Sicherheit zu ſtellen, kann ſolches, ge⸗ 
gen ein Gehalt von 60 Rthlr. und 25% Provi⸗ 


ſion, nachgewieſen werden: Friedrich⸗Wilhelm⸗Str. 


Nr. 72 im Verkaufs⸗Gewölbe. 


Eine Gutspacht von 800 bis 900 Rthlr. wird 
geſucht. Darauf Reflektirende wollen ſich in fran⸗ 
eirten Briefen unter der Addreſſe A. Z. an die 


Expedition der Breslauer Zeitung melden. 


Eine mit ſehr guten und vollſtändigen Meubles 
verſehene Stube, drei Fenſter breit, vorn heraus, 
iſt ſofort zum jetzigen Landtage nebſt Bedienung, 
Nikolaiſtraße Nr. 60 bis Oſtern zu vergeben. 


Junkernſtraße Nr. 14 
ſtehen zu verkaufen: mn 

3 Braubütten und 

1 Braupfanne. 


Ein kräftiger junger Menſch von 16—17 Jah⸗ 


von, der die Druckerei erlernen will, kann ſich mel- 


den bei Leopold Freund, Eliſabethſtraße Nr. 9. 


Ein gebrauchter moderner Staats⸗ 


Wagen wird zu kaufen geſucht von 


dem Kaufmann Eduard Büttner, 
Biſchof⸗Straße Nr. 10. 


Friſche, feiſte Gebirgs⸗Haſen, abgebalgt 9 Sgr., 


geſpickt 10 Sgr. das Stück, böhmiſche Rebhühner 
und dergleichen Faſanen, ſo wie beſtes Reh⸗ und 


Rothwild empfiehlt und verkauft billigſt: 
C. Bu hl, Wildhändler, 
am Fiſchmarkt, zum goldnen Schlüſſel. 


Während der Versammlung der Landftände iſt 
ein geräumiges, meublirtes Zimmer, nahe dem 
Ringe, zu vermieten. Das Nähere Junkern⸗ 
Straße Nr. 12 zwei Treppen. 


— ˙. . . . . — —äàũä4 4 


Zu vermiethen für den Landtag 
iſt auf der Schmiedebrücke vom Ringe aus links 
im erſten Viertel Nr. 64 eine gut meublirte Stube 
mit ſauberem Bett im erſten Stock vorn heraus. 
Das Nähere dort zu erfragen. 
— — — —ũ—e — —— 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen ſind 6 
Stuben im zweiten Stock, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 49 im Feigenbaum. : 


Zu vermiethen 

und Term. Ostern d. J. zu beziehen ist das 
schöne und geräumige Handlungs-Lokal in 
meinem Hause am Ringe Nr. 47. 
Weigel. 
— — — — — 

Kloſterſtraße Nr. 81 iſt ein ng von 2 
Sate, A, eder, Bee 0 
Wagenremiſe zu vermiethen. A“ 


Ungetommene Fremde. 


Den 11. Januar. Gold. Gans: Hr. Kammerher 
v. Schmettau aus Schiltowig. — Gold. Krone: Pr 


pfarrer Brandt a. Priffelwig. Hr. Kfm. Engel a. Re 


chenbach. — Weiße Adler: Hr. Lehrer Puͤnemann a. 
Brieg. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Sponer a. Ohlau. 
— Blaue Hirſch Hr. Kammerherr v. Teichmann a. 
Kraſchen. — Drei Berge: Hr. Gutsb. v. Köckrig aus 
Sürchen. Hr. Kaufm. Gräfer aus Maltſch. — Weiße 
Roß: Herr General⸗Pächter Stapelfeld aus Briefe, — 
Gold. Zepter: Hr. Major v. Loos a. Mittel⸗Stradam. 

rau Guts b. v. Czegalska aus Gosciejewo. Hr. Lieut, 
Troska a. Juliusburg. Hr. Lieut. Gentner a. Marchwitz. 
Gold. Baum: Hr. Medizinal⸗Rath Welzel aus Glas. 
Hr. Inſp. Schwefeld aus Nicklasdorf. — Zwei gold. 


* 
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Cowen: HB. Kfl. Gröhling a. Neiſſe u. Blanzger aus 5 


Brieg. — Deutſche Haus: Hr. Poſt.Sekretai ; 
ler a. Bromberg. — Hotel de PH 2 
Pächter Kirſchſtein a. Orpiszewo. 


r. — Für die durch die 


